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Aaribom snmna 

Ungarische Wahlen 
Geschichten von hente «nd gestern. 

(Bon unserem ständigen Budapester 
Mitarbeiter.) 

B u d a p e st, Ende MSrz. 
Zn Ungarn spricht jeder Mensch zu jeder 

ieit über Politik. Das ist eine uralte Tra­
dition, die vielleicht irgendwie ihre Begrün­
dung in der wechselvollen geschichtlichen Ent 
Wicklung des Landes findet, nur müßte man 
^abei auch feststellen, daß in Ungarn die 
î olitik zwar nicht immer ew Geschäft aber 

seit ielier ein Beruf gewesen ist, der 
mit leidenschaftlicher tzingebunig ausgeübt 
wird. Das gilt ohne Einschränkung und 
ohne Ruhepause für das ganze Jahr und 
Neuwahlen bedeuten dann lediglich eine 
saisonmäßige Steigerung. Diesmal hnt die 
Regierung den klugen Einfall gehabt, die 
^^eit der politischen tzöchstspannung auf ein 
Minimum abzukiirzen. Kaum knappe drei 
Wochen sind den Kandidaten und ihren Ein-
vailkern, den sogenannten „Korteschen" für 
t»ie Werbearbeit zur Berfiigung gestellt wor­
den und diese s^rist reicht bei dem geltenden 
Wahlstistem nicht einmal aus, die Wahlwer-
k^er mit den geschätzten Wählern einigermas-
m bekannt zu niachen. Zumindest nicht auf 
^em flachen Land, wo noch immer 'die of-
sme Stimmenaibgabe beibehalten wird. Da-
.>u kommt, daß ^eder Kandidat EmPfehlungS 
listen mit mindestens zehn von Hundert al­
ler Stimnlberechtigten vorweisen muß, was 
'̂ie Mandatswerbtt der kleineren Parteien 

in der kurzen Zeitspanne von «ine fast un-
lî sbave Aufgabe ftellt. 

Ungarische Wahlen sind immer eine ?om 
plizierte Angelegenheit, aber diesmal liegen 
>'il' Dinge so, daß sich ihr wahrscheinlicher 
Ausgang doch schon ungefähr voraussagen 
läßt. So stark und in sich geschlossen, wie bei 
den letzten Wahlen wird die Einheitspartei 
nicht mehr sein. Sie wird im allerbesten Fall 
noch 15V bis ZW Mandate von den inSge-
lkimt 240 Mandaten des Abgeordnetenhau­
ses erreichen .aber dafür die unbedingte Ge­
folgschaft von etwa vierzig Anhängern der 
Llmdwirtepartei Tibor von Eckhardts finden, 
'̂ ie Mnderheit bleibt im ungarischen Reichs 
tag erfahrungsgemäß eine ziemlich unin-

ttressante Sache und es ist an sich nebensäch-
tich, wie sie sich zusammensetzt. Biel wesent­
licher scheint, ^ß eine umwälzende soziale 
Verschiebung innerhalb der MandatSträger 
Platz greifen wird. Zunächst zugunsten l̂ r 
agrarischen Kreise, da auch e^a ein Drit-
»el der Mitglieder der Ginheitspartei vom 
kleinen und mittleren Grundbesitz kommt, 
und dann zum Rachteil der Aristokratie und 

^ocha'dels, die ihre politische ??ührerrol-
le in Ungarn sichtlich ansgespielt haben. In 

frt'lheren ungarischen Parlament gehörte 
ungefähr die Hälfte aller ?lbgeordneten den 
"k^eligen s^amilien des Landes an. Jetzt diirf 
im eS höchstens noch sechs bis acht Prozent 
'̂ in und auch diese werden der jüngeren Ge. 
ueration entnommen. Wie ja über!^upt die 
stärkt» Verjüngung der neuen Volksvertretung 
ihr auffälliges Merkmal sein wird. Man 
lmt bereits ausgerechnet, daß das Durch-
'><inittSalter dcr neuen Abgeordneten unter 

vierzic^sten Lebenssahr liegen wird, u. 
vielleicht ist hier die Antwort auf die Frage 
^u sucheti. tvarlitn den eigentlich GftmböS 
>t' vlî î Iich und sichtbaren liUnud das 
'.'ll'm'l'rditt'tenlinus «ilisgi'll̂ st lint. sollte 
endlich den jungen Menschen Platz gemacht 

London noch abwaNenb 
Die PrAzifierung des britischen Standpunktes erfolgt erst nach 
der Rückkehr Edens aus Moskau und Prag / Heute abends 

knappe UnterhanS-Erklärunfl Simons 
L o n d o n, 28. März, 

«utzenminifter Sir John Si « , n ist 
nach seiner Rückkehr ans Berlin mit «ehre-
ren Viihrenden Persönlichkeiten in Kontakt 
getteten, um sie über den Inhalt seimr Un-
t e r r e d u n g e n  m i t  H  i  t  t  l  e  r  u n d  R e  u r a t h  
in Kenntnis zu setzen. Im Foreign Office 
wird dieSbeziiglich starke Zuriickhaltung ge. 
übt, da man den weiteren Ereignissen offen­
sichtlich nicht vorgreifen will. In der heute 
abends angesetzten Plenarsitzung des Unter» 
hanseS wird Außenminister Gir John Simon 
das Ergebnis seiner Berliner Reise in ei­

ner knrzen, aber dafiir prägnanten SrklA' 
rnng znsammensassen. «ine genaue Defini­
tion d  ̂ britischen Standpunktes wird, wie 
man erklärt, erst dann erfolgen, wenn Lord-
siegelbkwahrer E d e n aus Moskau u. Prag 
zurückgekehrt sein werde. Da Eden am »1. 
März in Moskau die Riickreise antritt nnd 
der Aufenthalt in Prag etwa auf den l. 
oder 2. April fallen diirfte, kann mit dem 
definitiven Beschluß des britischen Kabinetts 
î ber Englands Standpunkt zu den deutschen 
Forderungen erst gegen Ende kommender 
Woche gerechnet werden. 

Deutschlands angebliche 
Forderungen 

Eine Enthüllung des Londoner ..Daily Telegraph" / 
Deutsche Erwiderungen auf die Pariser Kommentare 

L o n d o n, 3K. März. 
Wie der ,.D a i l t) T e l e g r a p h" be­

richtet, soll Reichskanzler >> i t l e r den bei­
den britischen Minister« als Gegensorderung 
für die Mitarbeit Deutschlands an einem 
kollektiven Friedenssicherheitssystcm die nach, 
stehenden Forderungen gestellt haben: 
l. Die gleiche Luftflotte, wie sie ivrnnk-

reich bzw. England besitzt. 
3. Die Zustimmung zuiu Ausbnti e,ner 

Flotte von 4()().Wv Tonnen. 
Erueuemng der territorialen Kontinui 

tät in Ostpreußen durch einvernehinliche Li­
quidierung des polnischen Korridors und Ein 
verleibung des Memel-Gebiete? lnit dem 
Reich. 

4. Eine Korrektur der dcutsch-tschechoslo-
wakischen Grenzen zugunsten 'Z^utschlandS, 
wobei das seinerzeit abgetrennte 5'̂ ultsäitner 
Ländchen gedacht ist. 

b. Eine Äirtschafts- und ^^ollunion mit 
Oesterreich. 

tt. Abschluß von bilateraleti Nichtaugriffs-
Pakten mit den Nachbarstaaten und vorherige 
Regelung aller zwischen Deutschland nnd r îe-
sen Staaten schivcbend'en Fragen. 

7. Deutschland kehrt dann iu den Völker­
bund zurück. 

8. Anpassmtg der deutschen Efkettiuen an 
idie Erfordernisse d<'r deutschen Mehrpoli-
tik. 

Die Meldung des ..DaUy Telegraph" ist 
wader von englischer amtlicher Seite no6i 
vom Deutschen Nachrichtenbüro bestätigt I 
worden, es handelt sich hier nni eine lwm i 
Blatte auf eigene Verantwortung gebrachte 
Version. ! 

B o r l l u, !>.itärz. 
lAvala.) Das Deutsche Nachrichtcllbnro 

veröffentlicht dle deutschen Blätterstininleu 
als Ermiderunq auf die von der ''^'nriser 
Presse gebrachten Ausdeutungen. Der „Völ-
tische Beobachter" bedauert diese P.u!s r Aus 
legungen, da sie weder als noch als 
sachlich Kritik zu bezeichueu war::»,. Die 
„D. A. Z." meint, die sranzösiichen '^luölas« 
snugeu über die ^^erliner Aus'prache seien 

durchwegs negativ verlaufen. Die deutsch-
englischen B«.siprechungen seien doch von rorn 
herein als J^format»Msrei>se der britischen 
Minister ausgelegt worden, so daß von ei-
ttem Mißerfolg k^ine Rede sein ?i>nne. 

Japans Bormarsch — 
Unaufhaltbar 

Die sensationelle Erklöruna einc4 j?p n,ische» 
Diplematen. - Was die Welt begreife» 

miisse. 

T o k i o ,  2 8 .  M ä r z .  
Tie '<)lgeutur Neuter erfahrt, dlisz o , u. 

k e M a t s u o k a, dcr IM die javanischi 
Delegation in Genf gefi'lhrt s.atte, in Vcipre. 
chttng des Austrittes ^'Npanv au) d<'in 
kerbnnd erklärt Hab?, ii.itl^ e'n neues 
Buch seiner l^eichichte aufgeichlaiien. 
In offcner Anspielung au^ die Berivirk« 

ltchung des großen Tanaka-Test^^inent: 'aile 
Malsuoka wl>rtljck): „^ch mcne deul nen^n 
Zeitabschnitt, in den ^apan eintritt, qrl'i; 
te Bedeutung zu. Die ganze Welt N'ud c^kcn 
nen. daß kein< Macht au! der ^'rde in der 
Lag<! ist, den Vorittarsch ,^a'..in5 ain-uhil-
ten. Je früher die Mächle der ?'!!elt d'.sei, 
Ztaudpunkt anerkennen. Utn '.i bei'er wird 
es für das Wohlergehen der '^L>.'lt >e!li." 

Ziirich, deti 28. Mär^^. — Devisen: 
Beograd 7.l>2, Paris ^'ondin 1 

^Newtwrk Mailand 25).',.',. Prag 
21.iN, Wien Berlin i.'t.N.',. 

!  L j u b l ? a n a ,  d e n  2 8 .  M l i r z .  —  D e v i s e n :  
B e r l i n  1 7 . ' i e i . 0 8 — M r i c h  
1 London L1s>.2?—212.2!^, Nenniork-
Echeck 4W7.0N. Paris 2'^N<'.N-. 
2s)l.M, Prag 181.4». Trieft .'^»2.1? 

österr. Schillina lPrivat^seai^n"^ 
8.7s>- .ii.80. 

Die AustMungswllnsche der 
Kleinen 

Tie Stcliunkinalime der Kleinen (Entente / Worüber '̂ ene^ 
und Titnlkscu in Prekliurg Lespre>luniqen pnelveü 

P r a g. 2?^. März. 
Wie die Prager Blätter Iieri! le»t. diirite 

bei der beute tu Preßburg stnttgcfundenen 
'Aussprache zwischen den Außenunnlsterit Dr. 
B e u e und TituleScu auch die Fra-

der ^,'lllfrüstuttgswünische Oesterrei5>S, Bul 
giN'ieil./ ilud Ungarns zur Sprache g^tomntcn 
l e ' i n .  ? a  M i n i s t e r p r Ä ' i d e n t  G  u i  b ö s  i m  
'^tiiuien Ungarns k»eretts erklärt ^at. daß Un 
garn nicht eigenmächtig vorgelieu werde, und 
da auch d. bulgarische Regierung sich nl ähulj 
elier Weise ausgesprochen iMt. llnin man an-
nehmen, daß den sonst aufrecht erlialtenen 
^v.leichberecht'lgungsfordernngen Oesterreichs. 
UngornS und Bulgariens die Aeine Enten­

te die These au'steüen werde, dar, "»ie Sicher­
heit d<r ^laalen der .Nleiilen Eine i:e 
durch nicht beeinträchtigt ivird. labe: unld 
in-.'besondere die gcopolitisct^e Lage b.r ^ 
choslowakei in rächt gebogen ivcr^eu. 
Wc'nn auch ulit einem Mi^er'tand «-"gen 
diese ^Forderungen zu i-echneu sei, k-inne mi: 
der Bereitschaft gere.I nei n'erden. da'> nüin 
'^Oesterreich. Bulgarien und Un-iarn t^ivine 
wchrpolitische (Erleichterungen ge'vä!ue?i 
wird. Die Kl«^ine Entente dürfte darauf h>n« 
arbeiten, eine Regelung dieser Zr.igen ini 
Rahmen einer allgemeinen Abrnstii - > 
vention zu erzielen. 

MS-
tverden, dle evdtierbitndener in der heutigen 
Zeit wurzeln. 

Die Wahluiethoden sind allerdings ini 
Großen und Ganzeil gleich geblieben und 
die einst so berühmten Kortesche feiern in 
deit ländlichen Bezirken eilte fröhliche Wie-
derkmrft. .^ier hat sich gar nichts geälldert 
und diese fast legendären Figuren der un­
garischen Politik arbeiten heute lnit dorsel-
I^n Begeisternilg lind ??in>digkeit für ihre 
Wahlwerber wie früher. So eiu einsichtiger, 
lnit allen Salben geschinierter li. mit jeglicher 
Noßtäuscherkunst vertrauter Kortesch. der 
natürlich auch die ??ähigkeit besit^zeu wuß. 
seine Konkurrenz allSznstechen, ist ein^ viel-
gesnchte und sehr angeselMe Persönlichkeit 
und er wird so glit bezahlt, daß er dann 
von denl eineil C'iescliäst rnhig nnd auSsöinni 
lich bis zn den iwchsteu Wahlen letx'n kann. 

.Dabei ist der Kortesch aus sein Metie? sehr 
lstolz und sühlt sich allen Erlöstes als Träger 

> einer nationalen Sendung. Sckilagsertigkeit, 
,Ait^, eine gläilzende Rednergabe und die 
.sinnst, deul andereil so oder so seilte Mei-
unng beizllbringen, sebr viel gesellschaftliche 
Toleute und nicht zuletzt die Gabe, sich in 
leder ^orln seiner Umgebuilg anzupassen, lnn 
sie dliint nntnerklich ffir sich zu getviniten, 

dos sind inlr einige der hervorstechend­
sten (5iiieuschaften. über die ein guter Kortesch 
verfüsieu lunß. kalln freilich ouch vorkom 
inen, daß es ein Kortesch einmal mit dein 
(5br^eiz zu tun bekoinint uud sein eigener 

^Wahlniacher wird. Wie wunderbar ist doch 
^die (beschichte von deni Szekler Makkai. der 
sl'äter als der ersts bänerliche "Abgeordnete 

iin ungarische Palltiineut einzoii. ^olire-
jlang toar er der evsolgreichc .^ortcjch eines 

DrurkereibesitzerS gewesen, deni er durch e'« 
lichc Wahlperioden hindurch getreulich da^ 
Mandat lieferte. Bis ihm seine Popularität 
zu .^'opf stieg und er — ganz knnpv vor dem 
Wahlsonntag — selbst als Kaitdidat auftrot. 
Die Wähler kannle er besser wie jeder ande' 
re utch so richtete er an sie nur die ernste 
Mahnung, sich alles gut zu überlegen. 
wolle lediglich zli bedenken geben, daß seir 
(Gegner schuld sei an ren holx'N Ste'uerr 
und als Beweis für diese Vebauvtling lab'^ 
er nun eiu Stenerbüchel l?erninreichen. da^^ 
ganz uuter den Na,nen des Drnckereib'.''it^er'-
trug. (5in ')lbgeordneter. der seine Wiihles 
wirklich liebt, dürfte sich nicht dazn berge» 
bell, die Stenerbücheln zu dnicken. Makfo! 
erlnelt bri der Wahl nenn ,'^ehntes aller ?ti„k 
inen . . . 

^u de.- allen Monarchie wurden in nnem 
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länt^llcheii ''^iat)Ur<'jv in Oticruut^arn einmalt 
von den ^'torteschcn ,zehn lyul^ 

sin iede ^N'nnie vcrsprvchcn und aio 
eitiielicii sie — die einc!?. 

(^cschilittnicll Gcldschcinev. Die an-! 
der Banklwtcil durfte!^ sie erst 

''n<<issieren, ak' der fteiqcbigc .Mndidat 
qcwcihl! niar. Ob uian !>aS Aersprechcn! 

l'uc!, eiu^^äöst iMtc, wenn die Sache am! 
s^nos gcl^anqcn wäre, ließ sich nach-' 

uäqlicl) natürlich nicht scststellcit. Das Vci's 
Ivicl ''and libru^cn'? !il einem anderen Wahl-/ 
bezirs ')cactialimiln«^. Dorl «wl» der !»iartesch^ 
jcdeni zur Belohnunii für sc'iile pa-s 
krilNis<1?l l^esinniliu^ - eiilen Tchul). Den > 

»lelülieMNeii ,.':!^alantschen" l,eta ! 
meii ii<> l'vst der ^^>ai?l, die sclbstverstond I 
»Iii, inil eint'nl nnlzeheurcn Erfolq dc^Z noblen! 
!?>.is7l>ln'i'rbn''? enl^eie. ,'^n Gros;->tanlsza 
si.n k'ci den lwvk'lzten Wahlen die .^Ivrtesch^' 
itt! dein iiatarielt bl'qlaukiit^tcn Dokument in 

'Zji^chlschlachl, iln >tairdldut inerde für den 
7vasi seine,' '^S<ll)I ivalirend der fimf ^ahr.'i 
ciuf it'ini' At'tieardnetenbeznlZi', da<' ist aus 
k'lUl0<> '^-sncie /,uWnsten der ^ladtarnu'n 
^zert'^ichlc'n. llnuötig zli saqen, das', er init 
überivöltigender Mehrheit gewählt innrde. 
<^icllelcht draucht es teine Iiesondere ^'^rwäh-
iiunjZ, daß liei den Wahlen in eincni so wein^ 
sieseqneten ^and wil? Unqarn der Älkohol tei 
tt' t^eringc Nolll' spielt. Mcr .^n den wirk^ 
j'ainsten Tricks dcr Äortescix hat eS do6i in,-
incr lzetilirt, den Aein des Regierungskan» 
^idaien anszutrinteil und die ^^eute lrotzdeni 
>>em evpositionellon Watiltandidaten .iuzu-
siihren. Ein Abonner >tortescji I'rauchte ein« 
mal das >tunslstiict .^usanimen, alle Wähler 

lsiäslichen >iandidttten an? Voral^cnd der 
inil einein ^tanoneurausä) in eine 

?cheun>' ^;n sperren Ivo sie !n einen tiefen 
Schlaf t'ersanten nn^ non wo sie erst wieder 
.^nn? Vorschein lomiiien durften, als der l^ec^ 
»?er tänssst l^cmählt war. ^'a>jos .'»^ossnth, der 
i^rosie nnfiariselie Nationaliieros, ist l^i^l in 
5urin in der (!!^nnliralion t^estorlien. D-er 
;>sncholoc,iseli sjeschulte .^tartesch von lieule be-
iun sicl> in den Dörfern noch innner auf 
?kjii. Äer eindrinl^liche Äppell: „^tossuth läfjl 
i^'Uch sa,;«'!! . . ." verbürgt noch iininer einen 
bundertprozentsj^en i^rfolsi. Ungarische Wah­
len .. . 

Die deutsch-englischen Besprechunqen 

Kammerdiskussion üb«? 
lZNlfiungen abgelehnt 

P a r i s, 27. Mär.z. 
Miuisterprafidelit ^ l a n d i n 

^iiiei? io.^ieilistischeil '.'lnlraj^ ans Einsetzung 
einer UntersnchunMonlNlission für die Er-
.ieugunii ^,^»1 .'»s'ricgSinaterial ablehnte, er-
sl^rte er in der ^ianuuer: 

..Die .^>^üiinmer übt die .^tontrolle nlier die 
von >^rieqstttaterinl aus. In 

diesen, Mvnlcnl, in dein die Verteidij^umi 
,'>rantreichc und seiner ^Verbündeten orga­
nisiert nnrd, kann ich niäit gestatten, das; die-
s«' ^i-age einer oss^'ntlichen Diskussion unter­
worfen mird.^' 

Der so.^ialistischc '^.'intrag wurde sodann 
n< rniorfen nnd der 'liei^icrnng niil '^7-1 gegen 
?!<> ^timnien das Pertrauen ai>s>'^espro-
stU'N. 

Äin Montag sandeil i,l der ^lieichstanzlei die ersten Besprechungei: zwischen den englischen Mnisteru und 5>ltlcr sowie deui 
'»^'eichsaus^cnminister statt. Unser Bild zeigt von lints nach rechts Lordsiegelbewahrer E d e n, Sir John S i nt o n, H i^t l e r, 
ein Dolnietscher, ^lieichsausjeniniiiistcr Freiherr v. N e u r a t h, ^r englische Botschafter ^ir Eric Phip S tlnd dcr Sonder^ 
l»eaustragte fnr Mrüstungsfragen v. i b l^ e n t r o p. 

Gtrefa - die kommende Etappe 
England kennt Deutschlands Standpunkt in allen aktuellen 
Fragen / Simon empfing vor der Abreise die Vertreter Frank­

reichs, Belgiens und Italiens 
u o n d o n, -7. Mär.^. 

^ie 'iieuter-Ägentnr teilt nu ^uianlmeil' 
hange nlit dein so<ben ersolglen ?lbstl>lns! 
der Berliner Pesprcchungeil nl'.t, das', die 
Prüfung der europäischen ^^'andtarie durcl) 
die deutschen nnd britischen Minister uue 
g^'es^e 'liolle gespielt hal'<. >'luf dieser >tarte 
'.r'ln- der 'i^üstungsitaud sener ^ttiulen ver­
zeichnet, die an Dcut,schland angrenzen. Elien 
jo wnrdc au6i "^ie Flottens rage l'erichr^. Ter 
d^'ntsche Standpunkt läszt sich unc solgt zu-
saininolfaisen: Deutschland ln'.^eichu'.'t 'eineil 
".Standpunkt, uwrauf die Mächte, s«i cs iu 
Z^tresa, sei es ^luf diploinatisäi.'nl Wege, II?-
re Meinung äufzern. Der ^'ül)rer und 
ler .viiller hat den Ztandpuutt Deuljchlaui)s 
zu den attllelleil Fragen einig'. Mal.' dare.e» 
legt. DeulichllZnd sei bereit, alles anzunch-
inen, uias auch dle ültrigen MüUite auneh' 
mell würden. Deutschland würde sich init ei­
ner der Aufrüstung lder ander«.il Mä6ile .»l. 
sprechenden Wehrineicht begniigen, jedezls.isls 
werde Deutschland nur die l>)l'.''chl>crechli-
gnng llnd ni'yt inehr verlangen. 

o n d  o  u ,  ̂ ! 7 .  M ä r . ^ .  
(Avtüa.) Rcut<r nielÄet alls Verlin. die 

britischen Minister hätten erllärt, ntil den: 
Verlauf und Ergebnis der Bsrlincr Aus­
sprache sehr zufriedengestellt w^irdea zu sein. 

W  a r d  P  r  i  e  e  b e r i c h t e t  d e r  „ D  a  i l n  

M a i l": „Man lanti sagen, dasz .'^Uler 
gelungen ist, iiil ^'ause der Deuntte die Äch­
tung Sir >Io'hu 5intc-ns zu «.'rringeu. ^ilr 
die '.'llNvesenden sei es e'.n i'-^euus; gewesen, 
ülese l'eid<n scharfsinniglUi Persönlichkeiten 
anznhiireu. Beide Äiten sind m'.t dem Re« 
sultat der Aussprache schr zusriedc!». 5lnw»» 
und -vitler sind der Ai^siöit, das; die uilniit-
tclbare Ausspractie voll grös;tenl Wert ge-
tti^-jen ist." 

o n d  v  n ,  2 7 .  M ä r z .  
lAvala.) Wie >!tentcr berichtet, tat»! es in 

Berlin zuerst zu Mif;t>erständuissen, dnch 
wurde dnrch die .'»tlärung di«/scr Mist>i«rstänÄ 
uisse die llebcrzeugung gcwo,lne>l über d!-. 
'.^totwendigfeit einer direkten t'yühluugnah-
ine. Nltter diesein Gesichtspunkt w.'rdeu auch 
die .'lieisen Edens nacti Warschan. Moskau 
und Prag betrachtet. Mail üiinle annehmen, 
dns; die europäischcil Frage!» «xjt ^tach der 
.'^tonferenz >vmk Ltresa ihre ganze ^orm an­

nehme»: ivurdei:. Sowohl die deutschen al.' 
auch die britischen amtlichen .^kreise seien 
übcr den Verlauf der Berliner Berhandlur 
gen zufriedengestellt. 

B e r l i n ,  2 7 .  M ä r z .  
'-t^ach dcnt großeir Souper, welches Reich» 

lanzler Hitler zu Ehren dcr cngl:s5,cn Mi 
nistergäste gab, enchfing Aubenlninlst>.r Si. 
John S i m o tt auf der britischen Botscha!^ 
dell französiischen Botschafter, den bcigischeu 
Gesandten und den italienischen V!«fchäfts^ 
träger. 

B e r l i  u ,  - ^ 7 .  M ä r z .  
"Auszenminister Sir Iohil S i ul o n lehl 

te heute auf ^nl Luftwege imch England zu 
rück. Der eugliche Außenlnitiister wurde nach 
deul Mughafei: Bcrliit-Tetnpelhof von 
Reichsaustenminister Baron Neurath, Staats 
sekretär von Meißner, do»n !iritisck)eil Bot-
schaster PhippS und den Botschaftsbeauiten 
begkitet. Eine große Menischenlnenge be:<i 
tete dent Minister herzliche Ovationen. Be 
vor Siiiloil das Flugzeug bestieg, n>urde ihu! 
die volle militäriscl)e Ehrenbezeugung gUe. 
stet. Der Mschied zwischen Sintvit und 
rath war außerördentliä) herzlich. Dainit !s' 
der Besuch der britischen Minister in Vevli' 
beendet. 

Denkmal Mr den verstorbenen Könia der Be'aier 

,>n Eharleville^Me^ieres wurde ain verganiienen Sonniail ein .!?nttinal für .^ti)ni.^ 
.'llbert den Ersten von Belgien eingeiveiht. lUnser '^^>ild zeitil den s^'ieriichen Einnx'i-
»lunMkt. 

Die Berliner Gespräche im 
Achte der Weltkriti» 

Bemerkenswerte Feststellungen über Sowjetrußland als Ge-
satirenmonient / Warum Polen und Deutschland den Ostpakt 

ablehnen 
e n s, >27. März. 

Die v'-^.'rliiier deutscl>-britis6ie Aussprache, 
deren Erg'^bnic^ s^'lbstverjtändliöi nM) inniiv'r 
lln '>!^ereiche der '-^ic'vnlulungen liegt, lnliiet 
nach >nie no» dus ^nteressenzeiitrnln dee 
Weltlritik. 

'^>e!i'ert.'nsn'er! ist ein Bericht der „'.tc u-
e II '» s'i r > et; e r Z ei t n n nus Berlin 
nionael> die Debatte i'll'er die Mus;nahlneu 
^oni I<>. März besonder^'' drauialii^i gewe­
sen sei. )»ieichskanzler .^^itler soll den brili-
iclx'n Ministern die l>>efahren, die Dcuts6)-
Itiiid von der Zeile der smr>jctrussis6)en Main 
lnntriistnnii drohen, sehr eindruclsvoll ge-
stlzildevt haben, n'obei er erklärt l)ekben soll, 
es läge iin enr^^paischen Interesse^ nieiln 
Deutsehland vl^'n diesein (>)esi6itspuntt >iu<^ 
betrachtet ein starkes Hix'r erhalte. Die deut­
schen Minister hätten ihren britischen.'»tolle-
gen einige der Weltöffentlichkeit nvcli un« 
belunnte Dotuuiente vorgelegt, die sich anf 
den bereits bestehellden sranziisisch-rnssischen 
Militärvertra^l bezogen. Das Blatt ivill ivis-
sen, das; Sir ^^ohn 5imon lx'i der Dnrch-
sicht der Doliimenle geradezn konsterltierl 
een'eieii sei. 

L o n d o n, 27. Mnz. 
Der „D n i l i) ? e l e g r a p h" be­

richte! aus Berlin, .^Mlptgegenstand der 

Berliner deutsch-englischen Beratullgell sei 
die sowjetrussische Frage gewesen. W<'Nt> 
Deuts6)laild frcnndschastliche Beziehungen z:' 
Polen untcrl)alte, so sei dies l»erständlicl> 
Beide Staaten fürchten die russische Gefah.-
Der Ostpakt würde die definitive Festleguu^. 
der trx^stli6)en Sowsetgrenzen bcideuteti, oes 
hall, lehnen ihn sowohl Polen als auc» 
Deutschland ab. Die russische Frage sei do -
jternstück des Friedensproblems. 

D i e  „ D a i l y  M  a  i  l "  s 6 ) r e i b t  u .  a .  
Die Ausspra6ie zwischen .^^itler und Si> 
^ohu Siluoit war durciMus ernst, jedoa 
freundschaftli<l, gehalten »vorden. Der bri 
tische Altsienminifber sagte: Wenn Deutsch 
land das uon Frankreiä) vorgeschlagene 
Ltollektivsystenl ablehnt, werden die Staaten, 
die infolge der neuen deutschen Itlurslini^ 
besorgt sind, altinählich eine >>toalitiou bil 
deu, die die Aufteilung Europas in zwei 
Lager zur Folge haben wird, .'»tanzter .<?il 
ler gab zur Ailtwort, Dentschland ki^nne d<'U 
Ostpakt lnckit unterzeichnen, da er eine Ge 
fahr für gaitz Europa bedeuten würde, wel 
cl>es auf diese Weise uilter die oberste "Aus 
sicht dcr Sowjets käine. Deutschland habe 
keiti Interesse daran, Ruszlands Siäicrheit 
zu garantieren, da es sich uin die sonijetrus-
sisck>olt Angelegenheiten. bes>onder>Z fene in 
Weil, ttiKt kütml^ere» 
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^srvüss ^erclen sel^on cluretH xerinxe ^enxen doktein starlc 

e r r e x t .  D e s t ^ a l t )  m s l H n e n  c l i e  ^ r ? t e  Z L u r  V o r s i e k t .  

Vi^er sein I^Ierz^ unc! seine I^ervea 

s e l i o n e n  w i l l ,  t r i n i c e  c t e n  e o k k e i n k r e i e n  

un 6 vVttls T>rHSOtAS«>tS<?tAViK !«»??»»i»a 

.e»«^55 

B>eiler schreibt der Äerlii^ei^ Kizrrcspon« 
dcut d'^r „Daill) Mail", Ward Price ^ die« 
scr ^oulnnllst r^elit iin Neichskanzlerpasni'^ 
ein ttiid'lill? — ubcr T<lltschlaiids Hciltuilij 
ilt dor i>s>'rvc'!chischeu Fvncie: „D^'utschlliu^ 
IilN in P>iviS iiild in Nonl'schou einisie Mlil.' 
lUisscfrasit-, wa>7 lu-nr nutc'r „Nichteinttn« 
i c h i t N k ^ "  l n u s t c ' l u  i i  s l i s l . - W e u n - ^ r o s ^ . '  
?ul'r..'ntl^'ncu für die österreiMisch^n Heim-
nu'hr^'n dliuu s<kii'iut dieo kein.' Eiil-
ini'chuu!^ ^il «ein '^^^iir weuu Teutschland 
sich s'ir die -ncs^e der imtiouak'n T^utschkn 
iu Orsrl!rr<!!ch tiich'tze, 'unrd dit'S' tils „(5in-
us'vs.'snlu^" mNkie'/iuutt^ 'ii'ichslanzl.'r' 
s'.at erliiirl, er UU'vdv' «»ineu Nichteiniui' 
schunst»Auer^niji nnr'dauu und nuter dcr Vc« 

unte-r.^eichueu. das? sich Italien bei 
i'im'm etwniiV.'u ')^e^^^ittlMli.'chscl iu Oesterreich 
'''cht iul^ qeriul^steit -'.'iuiuis^lit. 

P a r i ö, 27. Miirz. 
I'eiu „l^cho de 'i-^ciris" ^^usolqe — dn'« 

st<'lik dem srnuzi^sischen <^'»cueralstab 
uud der Rüsluiuv^iudustrie s>^sir ual)e ^ soll 
>^iitl?r im ^'ause seiner Uut.'rrcdnns! mit den! 
lnitiichoii' Minister di's Aeusjeren erklnit 
ljnbeu, cr lehue foinpromiszlos jcden s^edan-
s<'n NN tiou Ostpakt, der Deutschland an die 
Sowjets v0lpflicht<'li scillte, ab. Deutschlands 
Aufjiabe sei nach seiner Ansicht, einen festen 
Mauerriu^l ;u bilden, deu der Vl'lscf>ewi.Z-
ums nicht iiberstei^^en liinue und der jedes 
VordrinlM de>^ Volsä)ewismus nach Europa 
iu ux'sä^er ^orul iiuiuer verhiirdern nnissc. 
Die Westnlächtc l)ätteu ei»n' b^'ssere NuMbe, 
sich lie^^en deu Sowjetstaat eiuzustellen. 
diesoul Pun!t<' luitten die (5nflländer fiir die 
d^'utscheu Darleliuuiieu s^rosies Verständnis 
benneseu. falle Deutschland nicht ein, die 
','^erpslichtniui .'»u iiberuehmeu, mil^ seinen 
2oldat«n die s^r>:nzeu d<'s roten Nussiand 
^zn nerteidij^eu, noch weuij^er benötiiie es deu 
Schutz der roten Armee fi'lr seiuc eilienen 
l^>reu.zeu. .'aitl^'r versu6)tc ferner zu erfali-
n'n, lnn'ieweit sich i^uc^land dicsbe.^usilich iu 
Paris fostte^cn lich. Hitler konnte im 
spräch unt Simon die Ueberzeugunk, qewiu-
nen, dasi Enjiland dcr kompromißlosen Ab-
lehnunsi des Ost^aktcs durch Deutschland 
,vl)ntes Berstäudnis und Wohlwollen anfte-
dechen lasse, uud zuiar umso uiehr, als auch 
die englische Politik auf die Feruhaltmig 
des Bolschewismus von Europa binaus-
Mc. 

Die Vartser «onserenz 
'p' :m otn-

"^'liif '^i^^t^lusch der frauziisischen .'»ict^ierung fand aui Mär^ in ^>i.^aris eine Zusam« 
mentunft der Vertreter Frankreich^?, Italiens und (5nglands statt, auf der iiber die 
dnrch di<! Nnsührunfl der allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland cieschafsene <n»ropäische 
Laq.' gesprochen wurd^. Auf unserem Vild sind die Vertreter der drei Mä6?te zu sehcn, 
^wn link?: Unterstaatssekretär ^ u o i ch i'^talien), der franzi'stschc Austennnnist^r 
Laval und Lor^ieqelbewahrer Eden (Enc^land). 

Obtvolil Nne noch keine bis ins einzelne geh­
ende Pläne unterbreiten konnte, zeigte fich, 
daß Roosevelt seinen Anregungen günstig ge­
genüberstand. Um die Bereinigten Staaten 
aus deu Miiglichkeilen eines zukünftigen Krie 
g<!s herauszuhalten, sei nach Ansicht Senator 
Nties vor allem notwendig, dast die Illusion 
gewisser Leute, der Krieg sei eiu gewinn­
bringendes Geschäft zerstört werde. Durch 
rigorose Besteuerung mi'chten allen Wasfen--
und Munitionsfabrikanten die unverhältniS 
mäßig hohen Gewinno abgenommen werden. 
t?erirer sei durch ein Gesetz zn bestimmen, daß 
im Kriege das Einkomuien der einzelnen Per 
sonen nicht höher sein dürfe als der Gehalt 
eines Generals an der Front. Außerdem 
müßten die Indilstrieunternehmungen, die 

Kriegsniaterial herstellen, eingeschränkt und 
UH'ter staatliche .«.toutrotle gestellt werden. 

Auch nlußte ihnen die Möglichkeit genom-
nlcn u'erdeu, Waffen und Munition an kriegs 
filhrcndc Staate,! zu liefern. 

Der Erzieher G.M. Kvnts 
Veter i' 

V e o g r a d, 27. März 
lAvala.! Alls Grund eines Negcntschafts-

detietes wurde der Senator Prof. Jeremias 
7. i o a n o v i 6 zum Erzieher S. M. des 
stöuigs Peter des Zweiten ernannt. Prof 
?:ivanotnc wird die Schulung und Erzieh« 
ung S. M. des Königs beaufsichtigen. 

Nun erst gingen sie daran, den 
chenherd zu verbrcinren. 

Auf Gicund des l^esländil'üeS der Tl^erv^e 
M'öslinger begab sich eine 
sion nach Stiernlnq auf das lk'nie .Inivci'.u 
d-er verhafteten grauen. (^'lyarmei, untt'r"-
nahmen Grabungen. Zchon na !? turzer l 
stieß uian ans ein Skelett, an dein nlir nie!)r 
einige halbverivcste ^leischteil«! .fingen. D.''ul 
Skelett fehlte der >iopf. Man iiatre '."5 al>o 
tatsächlich nnt den Leich.'nresten de5 lrnior-
deten .^larl Pobl zu tun. 

Di<' Nachscirschungen der v^^k'ndounerit» 
!)aben gegen Dherese Möoliu^i.r dcr. Ber-
dcicht erg<bcn, d-tiß s'c vor der Bluttat lie, 

. reits ^»ersucht l>atte, sich des l^>ell'.'ö:eil .-»nr-l) 
i^Uft zn entledigen. d<r letzten '^en vor 
leine-ni Verschwinde,, war Polil, ein sonst 
sehr rüstiger Bursch, iinnier kränkliui. 
wurde oft von plötzllch<.m Univokilseii, bcfil. 

! le,l und verfiel von Tag zu Tag, so d.iß er 
! sich kaunl un'hr fortschleppen konnte. Die 
^ Aerzte stellten auf Grnnd der :iiich'rmüili-.,l 
^ .'trankheitsboschreibuttg fest, daß es sich uin 
i tt>pische Vergiftungseritlicinungen handele 
j Es bcheht daher der Verdacht, das; There'> 
MöKlinger ihrem Geliebten schon lans.e n: 
vor denl Mord Gift in d7e ^pels^.,? gegeben 
l)at, um sich seiner zu entledigen. 

Die Untersuchung hat auch bereits Znn<^ 
konkrete Anhaltspunkte für das Motiv dsS 
gräßlichen Mordes ergeb^'n. Tlierese 
ling^r war vor drei ^aliren untsr dein Vcr. 
dacht^ verhaftet il>orden, eine Brandlegung 
in Äermnq bec;angen zu lial'en. Tamai-z 
fettete sie nur ein Alibi.zeugn'.s, oaz Pohl 
für seine langjährige Geliebte abgab. Auch 
m diesn >>in.sicht l)at dic Gendarmer.e nun­
mehr Personen feststellen tonnen, die Zeu­
gen »varen, wie Pohl dem Mädchen einnial 
bei einem Streit drohte, «r könne sie Ins 
sängnis bringen, wenn er sie verrate -eis 
dlkser Zeit daiicilc dic Aclndkkligtci: 
Madchens gegen ixm !l««rchrer. 

Deutschland — auf der SeUe 
Abeffintnx 

viii« «ttliirun« »es d««tlch»n «-i-i»«» 
Dr. Kirsch in der AntrittSaudioz bei Kaifkr 

Haile Gelaftie. 
P a r i  0 ,  2 7 .  M ä r z  

. 'tvala.) Das „^cho de PariS" n,eld<l 
aus London: In britischen Äi.'elseu erregte 
eine NaSiricht des britischen Gesandten in 
Addic! Abeba groszeo Aufsel)eu. Darnach soll 
der ueue deutsche Gesandt«, bei der Ueber-
reiÄ>nng seines ^Aklrchitivschrcib«n,s an ^tai-
ser Haile -ekissie erklärt lial^u, Deutschland 
'.verde inl ^^alle ein<s etioaigen Sieges zwi-
'chen Abessinien nnd Italien aus der Seite 
Atiessiniens stekken. In diesem Falle iverde 
Deutschland deu Al>esjinicrn Militärinstruk-
rorei,. ^rieg'^matcrial und vor allem Mi­
litärflugzeuge liefern. 

die 

LISA bleibt in einem etwaigen 
Kriege neutral 

Ajoosevelt für den Borschlag d«s EenatoiS 
Wik in NSA dem Kriege der Kampf 

gemacht wird. 

W a s h i n g t 0 n, 27. März, 
verläßlichen Berichten ist Präsident 

0 0 s e v e l t ailßerordentlich interessiert 
an dem Borschlag deS Senators N t) e, im 
.^Kriegsfälle die Neutralität der Bereinigten 
Staaten zn niahren. Wie die „Unitod Preß" 
erfährt, hat zwischen Mitgliedern des Se-
natSausschnsses zur Untersuchung des Was-
fen- und MunitionshandelS nnd Noosevelt 
ini Weißen .^ianS eine längere Konferenz 
stattgefnnden. ii, der Senator Ntie seine 
Gedanken lil'er eine „^solierling der Verei­
nigten Staalen iln nächsten Krieg" vortrug. 

Den Kopf verbrannt — 
Leiche verscharrt 

Aufktärunfl eines grauenvollen Verbrechens nach zwei Jahren 
Bestialische Tat zweier Frauen 

Wie den, Grazer Volksblatt" aus Steyr 
berichtet wird, l)at nnn das gelieimuisvolle 
Verschwinden des Eisendrehers i^karl P 0 h 1 
in Sienling bei Steter, der zulei.tt am !j. 
Mai 193Z beilu l^'kammerfellstcr seiner Ge-
liebten geselieil wurde, nach zivei fahren 
eine grauenvolle Aufkläruug ge'unden^ Wie 
sÄ)0n gestern gemeldet, ivurde di< Geliebte 
des spurlos Verschwundenen, die 26 Jahre 
alte Kleilchäuslerstochter Therese M ö s-
l ! tt g e r und deren Mutter. di( .'i4 Jahre 
alte Kleinhänsleriu Antonie M ö s l i n-
g e r, vor drei Tagen nerhastet, da tn der 
liegend ullausrottbar die Meiilung ^lerbrei-
tet war, die beiden Fraueli nrüßt«« über 
das Schicksal des V«rschollene»l mehr wissen, 
als sie sich d«: Ansc^'in gaben. Schon die 
erstell Erhebmlgeil nach der Vertiastullg för­
derten ein gravierendes Beiveisstück zutage: 
in der Wohnung des derzeitigell Geliebten 
der jungen Mi^slinger ivurde der Rock ge­
funden, den der seit zllici Zahren ivie lom 
Erdboiden verschwundene Pohl an» Viai 
1SÜ3, l>ermutlich dem letzten Tage seines Le­
bens, getragen hatte. Schon dieser ?^ttnd 
loies auf ein Drama hin. 

Das surchtbar<^ Schicksal des Vevschollellen 
aber fand ilach fast zivei Iahren seine letzte 

Aufklärung durch ein (^ställdnis der jun 
gen Möslinger, dac^ diese, nachdem sie l nige 
st«rr zu leugnen versucht liatte, unter der 
Wuäit der gelieli sie spi'cchenden '^atsacti^Ul 
al'gelegl liatte. Uel'ev ein lang oerl'ergen 
tZebliebenes, schenszlicheo P<-rbr.'chen jim'ier 

grauen wurde daniit der letzte bergende 
Schleier woggezogen. Tki«rese Moslinger 
g<-stm,d, den Geliebten, dessen sie überdrüssig 
geivcrden niar, ermordet und den ^!eichnanl 
nlit Hilfe der Mutter zerstückelt ;ll haben. 
Der utrglückliche Pohl, mit den, sie jahre-
lalig vertrauteste Beziehungen ^'l^rl'anden, 
war nach ihrer Darstellung am Al»end des 

Mai l9S3 bei ihrein ^aunnersenster er 
jchieilen und machte il>r Vorwürie, daß sie 
ihn ill der letzten Zcit schlecht 'iet)ande1te. 
Therese Mösliuger suchte den Burschen zu 
erst abzuweisen, als er aber nicht fortzubrin 
gen war, lud sie ihn zu sich in die Stube ein. 
Pohl stieg durch das ^^nster ein und die 
Möslinger zeigt«- sich nlln scheinbar czairz 
versöhnt. Als Pohl fest schlief, .^rimirgte chn 
^lierese Miislinger. 

Den Kopf verbrannt, die Leiche verscharrt. 

'Kun ho^te Therese ihre Mutter I^erbei. 
Sie beschlossen, die Leichc zu zerstückeln und 
die einzelnen Teile zu verstecken. Mit einem 
Beil trennten die Frailen der Leiche zuerst 
den Kopf vom Rumpf. Sie sal)en alvr, dah 
das Werk der ^'eichenzerstÄcklung nur long 
sanl vor sich ciehe und viel Lärni verur'ache. 
Da sie eine Entdeckung l>efüra>telen, ^ 
schlössen si< nnn, den Äopf deo Erinordeten 
INI Mchenherd zn verbrennen nud die Lei 
elie im Garten zu l>ergraben. ^n aller Eile 
scharrten die s?ranen i,n Garten zn'ischen 
den 'ü.ilistbeetei, eine l^'>rnl'e. ii, '^i^ sie div 
^eich<' listen. Dann ebneten zie die Beete 

Scheidung ver el^emalig»« 

„Mkß Suropa" 

V u d a P e st, 37. März. 
In der ungarischen Gesellschast erregt eine 

Ehescheidungsaffäre großes Aufsehen. D,? 
seinerzeitige ,.Miß .tzungaria", dix. den N« 
t e l  „ M i ß  E u r o p a "  g e w a n n ,  B ö s i k e S i  .  
m 0 n, wird sich von ihrem Gatten scheiden 
lassen. Sie stammt aus der Familie eines 
Arztes aus Kesztely am Plattensee und wur. 
de vor sieben Jahren zur „Misj .Hungaria" 
getvählt, worauf sie dann in Paris als das 
schönste Mädchen Europas zum ersten Mal 
den Titel einer ..Miß Europa" erhielt. Si.' 
ließ sich jedoch damals durch keinerlei nock 
so verlockende Ailmangebote verleiten und 
blieb in Budapest. Sie beiratete kurz daran? 
den reichen Te^tilkommissionär nnd Inipor-
teur Robert B r a m m e r. Das sunge 
Ehepaar nahm sehr starken Anteil am gesell, 
schaftlichen Leben Vu'dapests. Die Ehe war 
anfangs gll'icllich. In der letzten Zeit kam 
es jedoch zu Differenzen zwischen dem Ehe­
paar. Bramlner glaubte, Grund zur Eifer, 
sucht zu liaben. Es ereigneten sich in der Fol. 
ge Eisersuchtsszetien zwischen den Eheleuten, 
die auch eine Reil^ von Duellen zur ?^olge 
hatten. Erst gestern wurde »vieder ein Du^sl 
mit dreimaligein scharfen Kugelwcchsel aus. 
getragen, wobei keiner der S^gner verletzt 
»vurde. llnter dem Druck dieser Verhältnisse 
entschloß sick Frau Bmmmer, Budapest zu 
verlassen und zu ihren Eltern am Platten-
see zurückzukehren. Die Scheidung soll in den 
nächsten Wochen durchgeführt werden. 

ü» il!e? 7 WMM 
In 6oi' kvutlken Kummer der 

>A^»rIdor. ^oltunzr« IvLen Hvlr kiir ckle 
misvSrtiüken ^konneoten einen 
»ekein del. ^lr «rsueken unsvre k». 7. 
Abonnenten, äie Vv?ulx5txekllkr. soveit 
sie noek nickt kexlieken svin i^oüte. kio-
balck als mölrNok »nvoken z^u lassen, um 
i«, liei ?u8teMmL «Ivs Nlsttes keine vn 
teidrveilnn« eintreten ?« lassen. 

Ver>v«ltune ä«- »H^i^do»Or 
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Me 6. Nunde 

„Rapid" kämpft gegen „Zelezniöar" / „Maribor" nach Ljubljana 
jüngere Leute zu verfügen, doch dürste czc-
rade die größere Erfahrenheit und die da-
durcli bedingte bessere Zusammenarbeit der 

Nächsten Sonntag werden die Punttetäinlp 
se iviederunl uin zwei wichtige Spiele weiter 
geführt. Bor allem wendet sich das Interesse 
denl lokalen Tressen.^wischen „Rapid" und 
„/elt^'zniear" Lu, denn diesmal besteht die 
Mögli6>keit, daß ein Ä1!ariborer Repräsen­
tant endlich einmal die Spitze ertlinmit. Tie 
Eisenbahner lx'siheli Zähler, also ebenso­
viel Punkte als „Ilirija" und „'^atooec", 
sodas; ihnen s6)0tt ein Unentschieden die 
^'nhrnng bringen lann. Freilich dürste ih­
nen „Rapid" den Ansturm nicht zil leicht 
inachen, deiln die Schwarzblauen dürsten 
ihnen wohl in allen Belangen «i^N'achsen 
sein, was auch die bisher gezeigten Veistnn-
geil b'.'ider Mannschaften bestätigten. ..'/.elez-
niearö" ?canl hat zniar den Porzug. über 

Schwarzblaueil ausschlaggebend sür das 
Ergebnis des ereignisvolleir Wasfengange^ 
sein. Das Tpiel findet um 1ö.30 Uhr am 
nenen „Äiapid"-Plal; statt. Jnl Lorspiel lver 
den sich die beiderseitigen Reserven gegen­
überstehen. Die SäiiedSrichterfrage wurde 
einvernel)nllich gelöst und zlvar wird das 
Vorspiel Schiedsrichter o p i v leiten, 
während nmn sich sür das H'anptspiel wie-
dernttl für l^chiedsrichter N e ni e c ent-
schlosi. Das ztveite Spiel der sonntägige!, 
Meisterichaftsrunde bestreiten „Mavilwr" u. 
„Herines" in Ljublsana. 

: Der Sportklub „!i!elezniLar" eröffnet 
aiil Sonntag, den d. auf allen Ptäj.^en 
den ordentlichen Tennisbetrieb. Bei dieser 
(Gelegenheit iverden auch Neuanmeldnngen 
entgegengenondmen il. zw. Sonntag vornlil-
tags auf der P1ai;anjage in der Trzia?^la ee-
sta. Dienstag, den '^'lpril unl ?s» Ulir sin-
de! ilii .<>o!el „Äariborst! dtior" eine Mü-

gtioderzusaulttlenlunst statt, zu der siä) alle 
Spieler und l^pielerinnen e'nsinden nwgen. 

: E»n Reoanchetampf der Schwerathleten 
„Marathons" und „Svobodas" findet nä6i« 
sten Samstag ini Taal der „»jadrutna go« 
spodarska banka" statt, worauf wir schon 
In'ute ansnierksanl machen. 

„Mariliorer Zeitung* Nummer 72. 

Ül« im Stttwit 
; Perkehrsmintster Jng. Bujî  »u Zagred. 

i' cst«.rn früh traf aus Beogvad der Minister 
für Berlehrswesen zwecks Inspizierung der 
Ihm untergeordneten Stellen in Zagreb cin. 

^ Der Cavedamm in Zagreb wird ^wi-
'ü.'u der ^'vijetna cesta uird de.: Trnjanska 

dnrch Auf'.paild vvi^ 10.000 .^tublkmeter 
erhöht. Ebenso wird das Ufer bei 

^rnje nllt 1l0<) Mtbiknieter .^tein befestigt. 
^>e >tosten belaufen sich fast anf ein^ "^»er-
lUmiKion Dinar. 

; Dunji ^^adtinj ist iiil >ortlgetl >t0l)-
ttnbc'tgwert ein 5treit ansgeurochen, der 
noci) iiiriiier niäN l'eigelegt ist, weil ^>ie Ar-
!<iter schein snl Dezember keine ^^ohne er-
yielleii. Die Arbeiter haben sili ^',ll einenl 
>.^nnaeritrc!k ents6)loifeil, ^eii sie iil den Stel 
!en seil siebeil Tagen ausrecht sirlialtdi. Die 
>''aitatsl'chörde hat bereits uernlittelnd c'.n« 
.legrifseii, doch ivollen die Arbei.^^'r das ".'tli-
«letici der ^'ohnauszalzlnug bis Mitte Jan-
»<r nicht annel/inen, da sie der .vielen Per-
I^'iechungen satt gen'orden sind. Die Arbel-
lt,' fordern die ''lnviahlung il>rer !!.'öline bis 

Tage und zur Stnnd«'. l>-s Izandelt sich 
Ii IN Bergarbeiter. 

Tie »ilteste Zagret»erin, .^raii Antoim 
n r n e r, feierte gesteri^ im Ä^Isitätlg-

liiilsheii!^ in voller Rüstigkeit ihren 
I'urt-'tag. Die hlichbetagte 7^lau wurde liui 
I.'?. Mär.) 18Zl in .^larlovac gt^lwr^n und 
l)e!ratete als Arztenslochtei- einen Ärzt in 
lNier und eineil (bewerbetreil»enden in .i'.v<i-
ler d'I)e. Die (^Iieisin geh! noch lägliils ans 
deni '-I'ersergung'Bans zur Martlhiisl-. ain 
s.'olln. 

(.^i,i S6iachwetttamps zwisctien den 
>^llit>ten '^>iira/din und «'atovee findet I)ettte, 
Donnerstag in "^i,)in7.din statt. 

Einige Zagreber Bäckermeister verhin­
dern die behördliche.^iontrolle über die nacht 
lichl' Ärl'eitszeit ans diese '.'lrt und Weise, 
dn^; Ii,' ilne Baclslubi'n gegeil solche „uner-
n^nnlchle Oiiidringliuge" ii» der NaöN sozu­
sagen inil ^tacheldrah!, .Letten, Eisenstaugcn 
N1N1. »urlkirrikadieren. Stellenweise mußten 
I'ch die ".^lintspersoneii nlii '!.^rachialgev>alt 

ingang verschaffen. Gegen diese t^ewerbe-
lreltienden niird inil aller Strenge vorgegan­
gen nierden. 

i. Selbstmord oder Ungltick. '^ei Dugo 
.^elo ionrde ans der Save die ^^ejche einer 
l^reifin geborgen, dercii Personsbeschreibuilg 
inil jener der abgängig gelireldeleu ."^Ijähri-
g.ii d.va a r g o v ! stiiniiite. Die ^^ciche 
ivurde Iii Diigo Selo beigesehl. Die Tochter 
de: l^enaiinlen Iiegab sich nach Dugo Selo, 
>>> d!is'. zwe^ls ^Identifizierung die Exhnnue-
Hing der Tot^'n ersordl l!liei> sein ioird, nin 
'.'liiftlärniis, dariU'er zn bringen, ob es sich 
Uli' einen Selbstinord oder iini <!>.' l' Ilii-
gliiftsfasl l?andell. 

Aus Aubyana 
ln. Todcssall. '^'llter von 7^ Iahren 

lit oer Religionslehrer i. R. Dr. ^ranz P e r-
n e gestorben. Der Dahingcs^iiedenc N'ar zu-
nächsl in verschiedencil Orteii in der Scel-
sorge beschäftigt, iooraiif er von IM bis 
101 l als Rclegionsprofessor ani Gvmnasiuni 
in .^trani nnd dann bis I0Lt anl klassischen 
l^tiinnasiilnl iil ^^jul'ljana wirkte. Dr. Perne 
n>ar ein großer Jugendfreund ni,d eiii wah-
ur Äater seiner Schüler. — Ehre seinein 
''.'lngedenkeit! 

in. Neue Mitgliet>er des Haupiuuterrichts» 
rotes, ^ju ilenen Mitgl'.cd<^ril des Hauptun-
lerrichtsraleu des UirterrichtsmInistcriumL, 
dessen Obmanil der Rcttor der Beograder 
Universität Dr. Vladimir 0 o r v i e Ist, 
niurden als Vertreter des Draubaiials <^^Yin 
il-asialdirt-ttor Josef M a z i (Ljuliljana) ilnd 
der Obwann der Jugoslawischen ^es)rcrvcr-
eiingnng Johann D i iir n l k (Noograd) ^nr 
deil ständigen AuÄschns; sowie der Obmann 
der Settion ljubljana der Iugosla.uischcn 
Profcssorenoereinigimg Franz ('>> r a s e-
II a n e r nnd Unio<-v.sitätsprofejsor Dr. Jo-

d ^ (L.jnl'liann'> 'ür de;i iveiteren 
Ai^sschus; ernannt. 

lu. Das Flächeuausmav von Ljubljana 
l>eträgt nach Mittettungen des Stadtmagi-
strats gegenwärtig .'>>cttar init rund 
70.sXi<» Einwohner,!. Das Äre^U inird sich 
imld »IN die Hälfte vergrößern, da der er^ 
ite ltnigebiingsgnrtet der Stadl intorporierl 

wird. Die !:^^enö1terilng von ^^jubljana dnrs 
le sich danii ans elina 00.000 Seelen ner 
melneii. 

ln. Freitegullg einer umrmornen Mauer. 
Bei Tuhinj ol'erliall' >iainn!t sties; inail l'ei 
l^>rabuiigeil auf eine sehr gnl erl)allene 
Maner aus ftiireii^ Marnror, die si-.li in eiiier 
^'änge voii iin Meter unter dem Erdboden 
hinzieht. Die Olx'rkaiile der Maner ragte 
stelleniueife einige ,ieiiliineter nlier die Erd. 
obersläche liinans, ist aber verioitlert, jodan, 
lnail dieselbe sür geivöl)nliches l^estein liielt. 
Mail glaubt, dos; es sich uni die l^irnndinaiier 
eines grosieii l'-iebändes, niell'l'ichl einer 
Burg oder eiiU'S Teinpels, bandelt. Die Mar 
niorplatteii sind schön votiert nnd Iia1»eil 
trot^ der Ialirljunderle, die diesellieic nnt^". 
der Erde verbracht i)atteli, iinr im'nig ge­
litten. Die <^iravungen inerden fortgefelU, 
Ilm auch die übrige,l drei Mauerseileii, die 
allenfalls niiter der Erde liegen di'irslen, frei 
zulegen. 

In. Ttrasjenunsall. In Llari irg bei ^'o/^ 
snlir Moiilag in der Äbenddäniinernng Nlit 

grosser ('yesetimiiidigkeil der ^jiiinnermater 
Dore / a g o r »ii> seiiieni Rad eineli über' 
aus steilen '.'lbl)ang ln'iinnter. In einer schar 
seii!,tnroe verlor er die .<.X'rrschaft über sein 
Vehikel nnd sties', inii dem eiitgegenloininen-
den Besitzer Joses 'A v s e e zusainniel,. Der 
'^nsamiiienpralt iiiar so start, das; beide Rad-
sahrer zit Voden iliirzten nitd olmmächtig 
lieg^nl bliel»eii. Ersterer erlitt eine schwer.' 
Verlejzulig ani Oberiieser, lelUerer ledoch ei» 
n^. C-ieliiriterswüllernng. 5ie tonnten in liäns 
licher Pflege belassen iverdeii. 

ln. Tie Zollafjäre. in die inehrere '^oll^ 
lieanite, in erster ^^inie Dil?an S va d i e-
r a verivietelt sind, fatid settt vor den, Slaat>? 
rat ihren 'l^'lbschlns;. Die Scl,illdigen ivnrden 
ziir ^;nl)tllng eiiier l^ieldslrase ul oer .^^öhe 
von l'^0.ti00 Dinar oder im lliieiiibringlich-
keitssalle zu eineni Jal)r Arrest verurteilt. 
Die Beschiverde der seinerzeit von der ?^l« 
nanzdirettion vernrieilten ehclilaligen f^oll-
beamten an die letue Jiistanze innrde damit 
abgcwieseii. 

Wie alt kann ein Esel werden? 

Ans !^'ondon lomint die '^^^n^chriei^t, oas; d..'r 
älteste Esel Englands gestorben sei. Äje alt 
ir>erdeil eigentlich Esel':' '^oologeil und Tier­
ärzte sagen, das-, Jahre sür eiiieil Esel 
schon eill hohes Alter wären. Iii Ausnahilie-
sälleit sollen Esel aber ailch schon eiil Älter 
bis zn l0 Jaliren errei6>t l)abe,l. Englands 
ältester Esel, der jetu seiil Esel-Daseiil be­
schlos;, ivar 47 Jalire all. Er dies; ^assie llnd 
gehi?rte einent ?»ränl'.'iii ^^^ruce, die ihn 
18^ zil lich genmiimeil hat. Dainal'Z hatte 
Lassie gerade im iZtalle eines Laiidimrls iii 
der Nähe v0il Paeslv, ioo Mis; Bruce ihre 
Ferien verbrachte, das ^^.'ieln der "^^'elt er-
blictt. Der ^'andwir: snelzt.' den Esel irgend­
wo nnterzubringen, und Mis'. Vvnee nahlit 
ihn zil sich. Später lnn sich daini gezeigt, 
das; der Esel ei-^;>.'iiltich eine Eselin war . . 

Aus Eelft 
e. 7«». Gelmrtstag. Ant März feierte 

die langjährige Verwalterin des Post- und 
T« legraplieilaintes iit C^omilsko iin Sann-
tale, Fran (^c?^rielle >> o >? e v a r, geb. 
v. Schildenfeld, iiu ^kreise ihrer Finmilie 

ihren Nanienstag und 70. Geburtstag. Frau 
PostvcrN'alter Hoi'evar ivar während ihrer 
nieliährigen Aintstätigkeit das Muster einer 
pflichttreuen nnd entgegenkommenden Be-
anltin. Wo sie ilur koilnte, hals sie bereitwil­
ligst und erivarb sich dadiirch die --juileigung 
der Vevlilkernng. 

e. Aus dem Stabtrat. Iil dcn Steueraus-
schus; der Stadt Eelje siild sür die Jahre 

bis 10^7 die ?!.^erren Dr. OroSen, Lee-
ilit und Fazariilc, zii deren Stellvertretern 
die .verreil Dr. Skoberne, Loibner und Dol-
/aii gewählt wordeii. 

e. Evangelische Gemeim^e — Gemein^-
verjammlnng. Lonutag, deil !!!. März, fiu-
det anschlies;end an den Gottesdienst in, 
incindesaale des Psarrliauses die diesjährige 
Geineindeversamullung stall, zn der alle wähl 
tierechtigteii Wahlmitglieder herzlich eingcla-
deil sind. 

e. Von den Hauchattunzsschulen. ^kürzlich 
hlett die !^ehrerinilenschast der v^anshaltunzs 
Ichirleu sür das Draubailat '.il Eelje ihre 
.'»^auptversaiiiinlung ab. '.)!ach den einleiten» 
den ?^.>ort<il von k'i^rail Me'^ieet sprach Jng. 
'',lda»l.^et von der Banalbehörde über d'.e 
'>'iedeutiiug der .>>ausl)altullgsschulel'. ulid il)-
u 7^örderuiig durch die V-^hördei», Nl derell 
'^bhut sie falleu. Zchulrat >tro^l sprach iiber 
die l^Uiederung d'.r l.Il .'^^'lanslmltiingss.hnletl 
im Traubaiiat, voil deneii geaeilwärtig 0l 
in Betrieb sind. D!e ^'jahl der Schuleriniiei» 
beträgt dlN. Frau Maria Ple^t» sprach ülier 
den (^wett der .<'>ailsl)altnllgsschnlen und ih­
re Ansnurtilng iil d<'r Praris. Die Sclirift-
sühreriii ">rlni Grnni .-itulj ber.chtele üd<r 
die Arbeit des Ancschusses, ioäl)rend di<. .^tas^ 
sierin ^rau Plav^at einen lleberl'liet nl>er 
die Geldgebarung gab. 

e. Vom Hopfendauverein. Der .^.lopseilban 
vereiil für das Draubanal l>ielt ain letzten 
Maricnseiertag ill '/.alee seine .'i^. Hauptvor-
sainintling ab, in der ail Stelle des verstor­
benen Obniannes Herrn Frailz Roblek der 
bisherige Oblnaiinstellvertreter ilnd jetzige 
Vnrgerineister voil >!^alec .'^.^err Rudolf L o r-
b e r, geivählt ivilrdv. -^^u seinein Stellver­
treter ivllrde Herr Jng. .Hans Jes6)onnig 
ans Arja vas bei Pelrovee eriiannt. 

c. ^Arbeitsmartt. Trot^ deil einseheriden 
Arbeiten zur Regulierung der Sann n. dein 
Beginiie des Frühjahrs init seinen erhi^hten 
Arbeitsinöglichteiten steigt die Ziffer der ?lr-
bl'itsloseil iil Eelje. In den lehteil zehn Ta-
geii ist die ^jahl der bei der hiesigen Ar-
beitübörse geineldeten Arbeitsloseil voll 8!V2 
ailf gestiegeil. 

t. Unterstützung der Stadtbibtiothek. Der 
Stadtrat hat anf seiner letzteil Sitzung deill» 
.'»tlittllransschils; die Bewilligung erteitt, der 

Frekag, den 2S. MSrz ISSc.. 

StadtbMiothe!, die zur Zeit mit grotzen 
Schwierigkliiten zu kämpfen hat, eine Unter­
stützung bis zur Höhe von 20.<1W Dinar zli 
gewähren. 

c. Frecher Einbruch. Ein unbekannter 
Langfinger brach Mittwoch vormittags m 
der Bodnikova ulica in die Wohnuirg der 
Hebamme Rozman ein und lies^ zwei z^lde 
ne Ketten, ei,l goldenc Herrenuljr nnd c'.neil 
Rock iul Gesamtwert von 2500 Dinar init 
sich geheil. Vmn Täter sehlt vishcr icd^' 
Spur. 

c. Berkehrsimfall. Anl Feiertag tiat ein 
Radfahrer auf der Straße nächst oem Pe-
Lovnik den l5 Jalire alteil Mochanikerlchr-
ling Josef öto>: aus Zagrad angefahren und 
zu Äodeil gestoßen, wobei 8tor eineir Bruch 
des resiten Arnres erlitt. Er lx'fiildet sich i„» 
hiesigen Z^trailkeichauS. 

r. Unfall und Ueberfall. Auf deiit Donal: 
berge hat siä) der 27iährige Franz Mikuli," 
bei cineui Sprunge ilber einen Zauil den 
linken Fusi gebrochen. — Der Lttjährige Be 
sitzcr Franz Levstik aus Cerovec bei St. In« 
rij ist des Nachts auf dem Heimwege von ei« 
nenl ilnbekanntell Manne überfallen wordeti. 
Durch Hiebe iuit eiileni Stocke bekain Levstik 
säiwere Verletzungen aul .klopfe. Beide Ver» 
letzten sind in das ^trailkeuhaus naä, Eelje 
gebracht llwrden. 

c. Lebensmüde. Iil seiner ül^iohnuilg in 
Lotrovec bei Eelje tötete sich der Wsährige 
Arbeiter der Westeu-Fabrik in Gaberje, Jo« 
sef F a f s, indenl er sich init einein Messe, 
die Halsschlagader durchschilitt. Was den L^'-
ltensmüden zur Tat veranlaßt hat, ist nich< 
bekannt. 

7. Fahrraddiebstähle. Dein ^^agilerul̂ -iner 
Philipp (lull ist aus dein Hausflur eiile^j 
.'^^auses auf dem Deekov trg eitl Fahrrad» 
Marke „.^tosinos", mit schwarzem Rahmen-
I'an gestolilen ivorden. Ter Schaden beträgt 
ilW Diilar. — Aus dcnr Hof eiins Gnfthan-
ses iil 8tore irinrde ein Jdeal-Hl:rrenfahrrad 
' ^ « r .  1 0 l . t i ^ l  ( E v i d e n z n u m m e r ' » >  
gestohlen. Der Eigentümer, Herr Max l>io 
ri.^ek, Privatbeaulter ill Teharje, erl<!det 
dadurch eineil Selpden voik iingefähr <>0«' 
Dinar. 

Aus Volji!ane 
po. Eine traurige Nachricht. Jin Alter von 

laum i?2 Jahren verschied in Bcla lertev 
im Banate der Mechaniker Herr Franz n l 
d e r. welcher dort seiner Militärdienstpflicht 
nachkalll. Der junge Manil, die Hoffnung 
uild Stütze seiner Mutter, die ,n!t großer 
^'iebe an ihlil hing, rückte erst vor llicnigen 
Monaleil e!n. Hingebnng^vlZlt pflegte ihn 
seine Mutter «n i^u letzten Waä)en nn ztran 
kenhause zu Bela cerkov, doch ivareil ihre 
Bemühuugeil leider vergebens, /.nider war 
in Pl>ljeanc sehr beliebt. Friede sciizer Aselie! 

p. Aus unserem Nachbarort Ztndenicc. 
Uebcr Anregung des Herrn Äezliks'chuiiu 
spektors dt- o r o p e c, des Oberlehrers i. 
.Ä k l und des Oberlehrers i n t o iliur 
de anl Sonntag siir weiland ztöilig Alexan 
der vc>r dein Magdalenentlostcr in Studeii!^ 
^'e eiiie Eriiiilerungslinde gese!.U. Es iniir ei. 
ile schöne und würdige Feier, die da abge­
halten ivurde uild l'ei ivelcher Ok?erlehrer 
i o f o, Bezirkss-Huliirspettoro rope e 

und das Mitglied des Genleilldi'aussch'.lsie.^ 
o d r i ltedeutuilgsvolle -üi^orte sprachen. 

Rebst herzigen Dellmnationeil einiger Sct)ul 
tlilder brachte der Säilgerchor v.'n Stüde-
ilice auch etliche Lieder zu l^^ehör. Aui Moii 
tag, dem Marienseiertag, wurde aber auf 
der Höhe voil .^kleLe, weithiil sichtbar, für iiit 
sercn juilgeil I^tönig Peter Uile "inde ge 
setzt, woran sich ebenfalls eiile ivnrdil'-.' Feier 
üilschlos;. 

po. Sport vom Sonntag. Die "viis^lialler 
eröffneteil die Ärison mit einenl Train:ilg-
spiel, nnl sich auf die koininenden Wettfpi.le 
vorzubereiten. Großes Jliteresse inachle sich 
«luch sl^r das ^ändcr.splel Oesterreich—Jla^ 
lien beiilerkbar, so daß die Radios ab ll» 
llhr stark besetzt waren. — Uul halb 18 Uhr 
machte sich das „Schilapsler-Teanr^' aus di^ 
Reise nach Sl. Bistrica, uin dort die jrräste 
gegeil die Tpieler aus 5l. Bistriea zu ines-
seil. Mail n>ar über deil Ansgang tlie iin 
Zil>eisel, deilil die Spieler von ^l. Bistric,' 
verfügeil iloch über .^ll iveilig Routine, inil 
gegeil Polil^aile zu siegen. 

SebeniU der 
AntUuberkulosen-Liga! 



Freitag, 6en Ä. Mikrz 7ÄZ5. 

Donnerstag, dm 2S. Mar» 

Llnaufdaltsamer Aufschwung 
unseres Bergspotts 

Aus der Jahreshauptversammlung der Alpenvereinsfiliale 
Maribor 

Fühlung; er dürfte, abends nach Ljubijana 
zurülKehren. 

Stets, inenik die duntlen Bachernforstc in 
neuem Grün orwcuhen und sich überall neu­
es Leben .;li rcgen beginnt, treten unsere 
VerNr^-nnde .zusaminen, um si6i den Aeg 
lN'^ neu<' Jahr zurechtzulegen. Es bedurfte 
besonderen Eifers und besonderer Beharr-
lichteit, nlll inl Voriahre ilber all die Klip-
^>en, die die vielseitige Tätigkeit der Filiale 
Marib^'>r dec- Slowenischen Alpenvereine^ 
bedrohten, hiillve^gMommen. Dank der .ziel­
bewußten '?^ührung schlost, aber dieses Jahr 
int Zeichen schöner Erfolqe. 

(5lll getreues Vild dieses neuerlicheli Po-
sitimlms gab die gestern abends iul Hotel 
„Orel" stattgefmldeue l<i. ordentli6)e Jah^ 
restagung ullserer einsigeil Alpenvercinsfi-
liale. Den Vorsitz führte der nnerinüdliche 
?sörderer unseres Bergsports Herr Ing. 
I a i ttl e r, der n. a. auch die Vertreter 

verschiedener i^iorporati^nen begrüßeu lonn-
le. Erschienen waren u. a. die .>)erren Di-
n'ktor N odo ^ e I' für die Stadtgeincinde, 
Direktor P o g a n i k für den Slow. Jagd 
verein. Dr. I a n i <1 für den ^-remden-
vertebrsverband, i^^auptuiaun G n u s für 
den Mariborer Wintersport-Unterverbaud, 
Direktor Dr. T » m i n ^ ek für den Aero-
tlub und Fechtklub, Go lu b » v i n für 
den Maribor sowie A et ri b und 
F o r st u e r i für den Tkiktub. .'öerbei-
geeitt kanl aucli der Präses des Zentralver-
band<'S des Slow. Alpenvereines H^'rr Dol'-

P ret n a r aus Ljuvlsana. Obn:ann 
7Nlg. 5; l a i lu e r gcdackUe zunächst deS 
tragisäien Ablebens weiland Kiinig Aleran-
ders und schlaf; seine tiefempfundenen Wor­
te nlit einem dreisa6)en ,.Slava"-Ruf, wo­
raus die versantmelten Äergfreunde ein 
?.>och auf S M. Ki)mg Peter ausbrachten. 
,>1, seineul umfassenden Bericht berührte 
,''^ng. ^lasmer die wichtigsten Ereignisse des 
vergangenen I-abres. Airch der Alpenvercin 
wurde von doli Auswirkungen der ^trife er-

slZdasi sich der Tütig?eit so manche 
Schnnerigkeit entgegenstellte. Dank denl Op-
sernlttt eini^^er beherzter Bcrgfreunde war 
es gelungen, das Arbeitsprogranun iin fest, 
gelegten Umfange zu Ende zu führen. Be-
imlderen Dank zollte Redner den (^)rokindn-
Iti'iellen F i s ci» e r und utter sowie 
)^ecj>tsa!lwatt Dr. N o s i n a, iilausmanii 
V . '  a  j  e  r  u n d  d e r  F i r n l a  P  i n t  e  r  ̂  
^ e il a r d. Von besoirderer Bedeutung für 
den Bachertonrismus ist die endlich erwirkte 
F a h r t b e g i'l n st l g it n g auf der 
Eisenbahn, snr die sich in erster Linie der 
'?>rc'mdenverre1)rsvcrband erfolgreich eing^-
jetü wtte. Nedner verwies auä) auf die 
Z t r a si e u b a u t e n am Bachern, die 
alsbald die wichtigsten Mschnitte den, Be­
sucher näher bringeil werden. 

Ueber ivichtige Einzelheitei, sowie über 
t.en Mtteiibetrieb erstattete der emsige Se-
tretär unserer Alpeniiereinsfiliale.Herr-^ton 
lrollor Gaj ^ ck einen aufschlußreichen 
Bericht. Die ^-iliale zählt geglnnviirtig l0R 
Mitglieder. Den größte^l Msuch von den 
einzelnen Hütten wies abermals die „Ma-
riborska koea" auf und zivar ivurden im 
^ahre IM! <N92 Besu6)er vermerkt. Die 
..Mariborska wurde ini Borjalire elek-
lrifiziert imd so noch mehr den Anforder­
ungen der Somnic-rsaison angepasjt. Einen 
erfreulichen BcsucherzuwachS weist die Hüt­
te am „Klopni vrh" auf, die iiu Vorjahre 
von ^297 Touristen ausgesnck>t wurde. Die 
>)ülte u>ird liereits in absehbarer Zeit mit 
der schon lange notwendigen Wasserleitung 
veiisehoil lverden, wofür bereits I^a? nötige 
Material hinaufgeschasft loarden ist. Ein be-> 
sonderes ?lugenuierk lies? die Filiale der 
iveiteren Ausgestaltung des Berghotels 
„Senjorjev dam" zuteil werden. Im Vor­
jahre stieg die BesucherMl auf Ange­
sichts verschiedener Schwierigkeiten sank die 
Besiicherzahl der Herberge ain St. Pankra­
tius auf Der Markierungsausschuß 
lMtte lnit inateriellen Schwierigkeiteti zu 
^äinpfeu, iveshalb au6? die geplanten Neu-

urarkierutlgen uocl) ni6)t durchgeführt ioer-
deu konnteil. Den Seelsorgerdienst in den 
Bergen versah auch Heuer rcj!^iiMig der 
Aljax-^^tlub. D^'r ebenso aiigegliederte Klub 
„Mesa" trägt mli nüt den Gedanken, am 
P o s ^ r u c k  e i n e n  A  u  s  f i c h t s t  n  r  n i  z u  
errichten. Eine ivl?rtvolle und ilicht zu un­
terschätzende Ttitigkeit entfaltete die Winter-
svortscltion. C-iroszen vrr'vagandistischen Er­
folg verspricht inaii sich vom ersten B 
ch e r Ii f i l in, der gegenwärtig von den 
Mitgliedern der Sektion gedreht ivird. Die 
Sektion verailstaltete auch lieuer eiiie Reihe 
v o n  b e d e u t ' a u i e n  a l p i n e i l  V o r t r ä g e  n ,  
die eiuell gtinz besoiiders schienen Erfolg ver 
zeichiieteii. 

lieber die F-inanzgebarung berichteten der 
slcis;ige Buchhalter Herr S o rS a t und 

Avvtir an die Seffentlichketl 
Die Th e a t e r l e i t u il g, Herr Di­

rektor G u st i n, der Besitzer des Burg-Ki-
t ruzs, und .Herr B alja k, der Besitzer des 
Uniotl-Kinos, kanlen ciner Bitte des Aus­
schusses zur Errichtung eines Deiikmals für 

.,MarlHl»rer Zeiwng" Nummer 

Xfteater mv Kunst 
Novonaltdeoter ln Morlbor 

M e p e r t o i r e :  

DoimerStag, 28. März um 20 llhr: „Hojs-
«aunS Erziihluugen". Ersttwftiihnmg. 
Ab. D. 

Freitag, 29. März: Geschloffen. 

Ains 
Bueg'Tonkino. Der lustig«. Schlagerfilm 

tvciland »köilig Alexander in Mar'.bor gerne »Meine liebe dumme Mama" niit Hermann 
. März ^himlg, Luise Ulrich und Thei Lingeil in nach uiid merdell iu der Zeit vom 31 

bls^. April die Theater- bzw. stinokaiten 
mit eiilem Talon (Zettel) zu l Dinar Ver­

den Hauptrolleii. Eine abwechslungsreich^' i'. 
zugleich pikante Begebenheit, in der d'l<. er-

in miiglichst gros;cr Zas)l zu besnchcii, nin teS, iva^halsige Autorennen und alpine Bil-
durä) den geringfügigen Beitrag von 1 Di- Dachstein. — In Vorbcreltllng de? 
ilar deil Denkinalfond zu stärken und so der Großfilm „Paganim" mit Sveti^lav Petro^ 
pietätvolleii Aktion zur Errichtmig eines 
Deiikiiials für den veruvigteil Bolk-N^'N!g in 
der Draustadt zu einein volleii uiid raschcn! Unian-Tonkino. Die gegeir^vartig größte 
Erfolg zu verhelfen. ^Lachbombc: Ein Toppelprograinin und zwar 

» der Pat öc Patachon-Filni „Die Mandsüchti» 
Die ^iupfer- und Meffiligsabrik Zug- gen" nnd die iieuesten „Gilly und Micky". 

Eiil l)umoristisches Doppelprograinm, bei 
dem wir lacheik lernen. — In Vorbercitunfl 

d.r Dr  ̂ R . , k .1»' « « °  ̂  ̂ u b. r -loo-.wl- Bi-
,n.'.>nnk 'ii i i I, .1 d.iÄ'ltrrca hnt dem Denkiiialsond eine ^unlnte 
Abft'luk'r.um !>. Borschlaji bw6,to. d»S «om > IVMs. Dln-.r zugchcn laiscu^ Der D-nI-! d^s „randoskil. aller -j-il-n „Em, 
A?iss.1uln einstimmig genehmigt wnrde. 

Das Wort ergriff sodmin der Präses des 
Zentralvercines .Herr Dr. P r e t ii a r. nin 
zii attneNen Frageil StekliiNfl zu ilehinen. 
Vor allein hob er die Notwendigkeit der Er­
fassung der Jugend hervor, zu iuelche,n Be-
hnfe eine besondere Organisatioii geschaffen 
iverdeii sollte. 

Als nächster Pniikt der Tagesordilung folg 
te die A e n d e r n n g der S t a t il t e n, 
der zufolge der Zentralvereiil zu bestehen 
aufhiirt Uiid nuninehr voii allen Filialen ein 
geiiieinfaines Fornni gewählt iverden soll. 
Die Statnteii, die iil ihrer lienen Fossnng 
wiederholt diirchberateii iviirden, ivurdeii en 
bloc geiiohmigt. 

Eine besondere Ehruiig wilrd-.' anschließend 
daran nnserem Bergpionier .<)erril Direktor 
Dr. Josef T o in i n S e k anläßlich seilies^ 
Iubilanins als Schriftleiter der Bergsteiger-
reviie ,.Planinski vestnik" zuteil. Dr. Toinin-
8ek verriet bei dieser Gelegenheit, daß er 
sich nun auch deni Lager der Skifabrer an­
geschlossen ljat, nni auch inl Winter den W?g 
zu seinen Bergeii zu fiiiden. 

Nachdenl iloch die Herren .<>auptniantt No-
vak, Dr. Iaiiek,':, Direktor RodoZek, Haupt-
niaiin Gnus und Zorzut die Versaminlung 

liialausischus; dankt l)erzltchst für diese lioch-jWelt in Flammen" (30 Jahre Weltgeschichte», 
kierzige Spendc und erwartet, daß anch die' 
übrigeil Jndustrieunternehmung-'n seineni 
Appell ila6)koininen iverden. 

m Das Amtsblatt für das Dranbanal 
veri)fsentli6)t in seiner Nuiumer u. a. die 
Verordnung über die Vorrückung der Ofsi-
^^iere und Unteroffiziere sowie Bestindmun-
gen über die '^lnsfuhrbescheinigung b'.'^im 
ErPort nach di'r Tschechoslowakei und über 
die Ausfolgnng von jilautioneil bei der 
?)(aisan>^nlhr nach Deutschland. 

nl. In Muta ist der dortige Pfarrey nnd 
sürstbischöflick)e Na^ .Hürr Franz H u r t im 
Alter voll 71 Iahrcu gestorben. Ehre seinem 
Angedenken! 

s». ! 

begrüßt hatten, schloß Obiilann Ing. Äoiiner 
die durchwegs sachlich verlaufene Tagung un­
serer Bergsteigergelileillde. 

Bonus Dr. Vuc in Maribor 

IN. Eine neue Lindenalle. Ain Obdachlo-
senplak, auf der Wiese an der Danjkova illi-
ca, iverdeil seht eiltlang tier Baracken- Mld 
Waggonkolonie 24 Lindenbäuiue gepflanzt, 
die init der Zeit die Stätten des (klends 

schiveißverfahren erklären und dessen vorzü« 
ae geg-i-'nuber denl autogenen Schweißen her 
vorhebeii. Den Vortrag ^veranstaltet die Ma-
riborer Geschäftsstelle des (^ewerbesörde-
rungsinstitntes der .V'aiidelskammer. Der 
Zutritt ist snr alle (^ewerbetreibeilde dev 
Metallfächn' nnd dies sowohl fiir Meiste'' 
als auch sür Gehilfen und Lehrlinge frei. 

Nl. Ein neuer Induftrieinqenkeur. An de. 
Handelshochschule der T<chilis5?en .^''och'chule 
>n Prag erhielt .s'^err Franz Blatnik a'?!^ 
Velenke das Diplom als Iiloustrieingeni.'u''. 
Wir gratulieren! 

in. Die Filmvorsiihrunflcn des Verbandes 
ider .^ulturvereine erfreilen sich eines immer 
größeres Zuspruches. Für nächsten Samstag 
Uiid Sonntag bereitet der Verband die Vor^^ 
filhrnng des großartigen Filmwerkes „Atlai. 
tic" vor. 

ni. Aus der Advokatenkamml̂ r. 'Vit der 
clnst'.r.'iliacn Leitung dcr Kanzlei des di^s-r 
?^age verstorbenen 'lx^ccht'^anwaltes Dr. An­
ton P r u s in ^ o n s i c niurd.' der 
Rechtsanwalt Dr. M a l, e r 'in-' 
5o8tani betraut. 

etivoS verdcckeu sollen. Wie sehr auch die 
Ersiehllilg ueiier Baunneihen zu begrüßen 
ist/ noch begrüßeilSwerter iväre ein Entschluß 
der Stadtgemeindc, den Obdachlosenplatz im 
Magdalenenvicrtel zu kassieren und die ar­
men Leute, die iii baufälligen Baracken und 

Der nillällgst ernmmte Banus deZ Drau Not hergerichteten Waggons Haufen, IlNirt äcr Öebriüicli'äes'n^ 
bümNs Herr Dr. Dinko Puc ist heute unl tinständigen Gebäit^u unterzubringen uild tiirlielieii '>k'rsn?»^<>8ek«»l^lttcr>V388ei'!i 

,it 1N^.. dell Rantlenberd inedi'iittbrennen. 

ni. Münnergesangverein. Äe^'^^n ^e^ V.n-
trages des Herrn Prof. Löffler auc Freitag 
findet die Vollprobe am Sam<?tag st.ut. Uiii 
vollzähliges Ei^schclnen wird gebeten. 

kei Hsgeen-. l)arm> un6 StottHveck' 

halb li» lchr im Auto iu iNar^bor eingetroi -^den Bazillenherd niederziibrennen 
sen, uili der Draust<rdt eineir ersten offizicl- m. Ein interessanter Lichtbildervortrag 

die Veräauun^Zor^Alie îi re?elmälZj-
.?ei' 1'üti?keit Zurück ulicZ erleicliterk 

len Besnch abznstattcil. Der BanuS wurd. 
von deii beid<'il Bezirkshauptleuten Dr. S e-
nekovi Uild M a k a r empfangen, ^'^nl 
Lause des Vormittags trat der Banus 'uit 
versch'iedeneil politischen Persönlichkeiten in 

für die Vertreter des Metallgewerbes findet so. clie l̂ ülirstofke int; Î lut 
heute, Donnerstag, uin 19 llhr im..?eli. ̂ er^tliclie urteile lieden lier-

'v0l'. dalZ sieli frsn^-.sos^zs-VVüssei' 
bei I.cnteli. äie ^n '̂ veni? Lexvessrinc? 
lialien. Ke8c)n6er8 niit^Iicli er'^vei5t. 

Saal des frühcreii Wollo-Kinos statt n. ziv. 
ivird .Herr Ing. Karlo Skala aus Lsub-
lfana das elektrische Gleichstroin-Lichtbogen 

Feuergefecht mit Schmuggtem 
Ein Landwirt aus St. Jlj von einer SchmuMlerbande über­
fallen / Der Respekt vor dem Revolver / Eine Verhaftung 

in Maribor 
Gestern nachts — es ivar einige Mimteii feuerte er auch gegen diese. Erst als ein 

nach 2 Uhr kehrte der Gutsverivalter und 
Besitzer Janko ü a g ra n von Maribor, 
wo er sich bei Bekannten länger verweilt 
hatte, zil Fuß nach St. Jlj nach Hause zu­
rück. Unweit von seinem Besitze tauchteil Pllis^ 
lich lin Duiikel der Nacht inehrere Gestalteii 
auf und forderten (Äeüd. Qagran war ez so­
fort klar, daß er mit gefährlichen Schmug--
gleril zu tun habe, weshalb er sofort feinen 
Revolver zog. Inl selben Augenblick blitzten 
in den Händen der Angreifer inehrere Mes­
ser auf, doch kani ihnen (>agran zufor. Er gab 
zunächst mehrere S6)reckschüsse ab nnd da die 
frechen Wegelagerer nicht ablassen wollten, s 

Manir verletzt schien, eilten die Räuber da­
von. öagran begab sich darauf unverzüglich 
zum (Nendarmerieposten, der sofort die Ver­
folgung der Täter aufnahnl. Ain Tatort wur 
den Blutspuren entdeckt fowie ein Fahrrad 
vorgefunld^n. Auf Grund der Evidenznum-
iiier W56V wurde dessen Eigeiitümer — ein 
gewisser KramariL — in Maribor festgenom-

ul. Der Sctzerkobold bzw. Korrctturleusrl 
lna5)te iins »m gestrigen Lo'asartitclcheu 
„Die Zuverläßli6)keit eines Adreßbuches^^ 
einen Schnitzer, illdem es dort heißt: . .„und 
Mar wird als drittes das Kiirc» „Apolo" anä 
geführt, ivobei der Nedalte-ur des Adreßbu­
ches" sicherlich inehr an dell Wüin aus dem 
Süden als an die Gestalt aus d?r antiken 
Mychologle gedacht haben inochte." Der Lc^ 
ser wird sich dcnken imissen, datz dort „Opol-
lo" und nicht „Apollr>" hätte stehen sollen. 

in. Gemeingefährliche Einbrecher und Die  ̂
be hinter Schloß und Riegel. Schon seit dent 
vergangeiien Herbst inachten der Kl jährige' 
Arbeiter Johann S Pe s und sein 24iähri^ 
ger .l^omplize Alois V e r b e k aus Sv. 
Martin a. B. die ganze Bacherngegend ,kn-
sicher. Vor deu beiden Gaunern ivar nicht»? 
sicher. Sie stahlen Kleinvieh, (Geflügel, .Aci-inen und dem Kreisgerichtc eingeliefert. Man 

hofft im Zusammenhang init dieser Verhaf-'der, (^räte, überl>aupt alles, waS ihnen in 
tuiig alsbald auch der übrigeil Angreifer Hab ^ die Hände fiel. Ihre Spezialitäten wareii 
Haft zu werden. Der Ueberfatt versetzte die die Schafe, die sie mit Vorliebe klauten und 
BevMerung iil begreifliche Erregilng. bei eiiler Frau brieten, während die Wolle 

I unschiver an deii Mainl gebracht »Verden tonii 



„Rariborer ,^eilung" Nummer 75. Freitag, den ZV. Mörz IVS^ 

ToMlas 

o r n j a R a d g l) n a. 28. März. 
Mab.^inci bei «v. Iuris kan? es zwi-

'l-Ncii '^^iiizertt zu einer .Seilerei, in deren 
" ^ ^ ' r l n i i s  d e r  s i O s t i l i r i g e  ^ r a n z  )  n  r j  ̂  v i ü  
iilit einer an einer Lotte befestigten ^eile 
!><'li '.^lrbeiicv .^tar! r n nl b e r g e r 
söii!ilich durchbohrte. Krainberger erlaci bald 
diirnuf der schwere?! Berlehunqen, währen^ 
ein zweiter Win^zcr inr Krankenhnuse in Ptuj 
niil dem Tode ringt. 

lc. Schließlich wurden die Gauner, vor de­
nen die "Nauern am Bachertl nicht selten 
.gitterten, vori den (Gendarmen festsienommen 
nnd Mrden sich seht vvr den Nichtern zn 
verantworten haben. 

III. Schadenfeuer, ."^vn Nonjice iUlich Diens-
friU) litt ^Amse des Schni^idernieisteri? 

c l e  n l  o  e i l l  ' - L ^ r a r n d  a u s ,  d e r  i n  k i i r z « -
srer Zeil dac- strohgedeckte nnd zum T<il aue 
^olz beitehende Gebäude einiischertc. D!e 
<>ettcr>l>clir inufjte sich „us di<? Lotalisiernuz 
t'ev Vrandeo beschräntcn. ?as !>euer dürste 

worden sein. Dör -chnden lietiinsr sich 
tNls ^>.sXX) Dinar und ist kannl zur Välstc 
dnr.1i Persicherunq t^edeckt. 

IN. Die Adern durchschnitten. I», Arrest 
in Zlovenska Vistrica durchschnitt sich der SN-
sahricse Besitzer Josef G o r i L a r auS 
'^ktoznvi. der unter den? Verdacht der Brand 
teguuq verhaftet ,Vörden war, die Adern an 
der Hand. Er wurde unverzüglich in? K^an-
ke?chau^ narii Maribor überfillirt. 

Landfeuer. In Lehen bei Podvclka 
brach im Zägewerk des Besitzers Jakob U r-
b n n e e ein Brand aus. der in kiirzester 
.»ielt dasselbe vernichtete. Der Schaden ist 

auch beträchtliche Mengen 
Holz verbrannten. Die Persicheru?k0ssumme 
l!t gering. 

m. Sin schwerinvalider Schuhmacherge. 
»ufe, du- slch i,l größter Not befindet, bit­
tet nui Tchtthreparatnren. Adresse Georg Vo-
Vr»^a, Grajska ul. .k;. 

ui Wetterbericht voin März, 8 Uhr: 
7^uchtlgkeitsmesser Barometerstand 
^ Ten.peratur 13.5, Windrichtung 
»MvSlfnng teilweise, Niederschlag 0. 

Au« VWI 
v. Mr die Besucher »er «e»erbeaWchel. 

von Pt»j, die fi.r !^e Z<^it vom 28. 
-eptember bis zunl tt Oktober geplmtt ist, 
wurde eine ^-pro^entige ?kahrpreiserm«hi-
^luifss auf d<'r Elsetibahn ge^viihrt. 

v. Landseuer. ."^n i,er Nacht Mi, Diens-
tag wurd<?il das )öohn-- und das Äirt-
ji'helstsgcbäudi' d<'s Besikers Franzi ^ v a n-
i' i v in Laiicova vns von einein Z>cs)aden-
jeuer vollkoinnien eiikgeäschert. Der schaden 

inehr lils Dinar beträgt, «r-
'ttx'liit nnr ^zuiii Teil durch B^rsicheninq ae-
!'eckl. 

v. Märkte in« «pril. Mvde- und Ninder-
iliärkte finden ain 1«. uidd S?^. April, 
Schlveineniärkte t^ni !z., 10., 17. und 24' 
?lpril statt, «m 3Z. April n>ird anch der 
,'^aiin''Siiiavt? abgel^lten n>erden. 

p. Tvnklno ivird noch l)4;ute, Don-
««'röta^^, der Lustspielschla^r „Saison in 
^airk-" uilt N^'iuite Müller nnd Mllti FMch 
7w?ffefnhrt. 

Auch Amerika will aufrllften? 
Eine sensationelle Rede des Kriegsministers Dern / Dern 

contra Senator Nye 
tion" anzusehen. „^^Aenn es überhaupt jemals 
eine abgerüstete Nation gegsben hat", ertUir-
te Dern, „dann sind wlr es." Derir forderte 
die Schafsnng ^ines stärkeren und besser aus­
gerüsteten Landheeres und die Berbesserul-.g 
der Luftflotte. Im Gegensatz zu Senator Nye 
stellte der Kriegsininister die ^^-.^rderung auf, 
daß Amerika seine Industrie so organisieren 
müsse, daß sie in kür^ster Zeir auf die Pro­
duktion von Kriegsinateria! lüugestesst wer« 
den kl^nne 

Ä a s h i n g t o n, 2S. 
T<'r ainerltanische Äriegoniinister Dern 

hielt in Philadelphia eine großangelegte 
'>ied<, die gewissermasjcn als Gegenstüc! ge­
gen die pt^zifistischen Anssührnngen de-^ Se­
nators Nye im Weißen Haus zu »verteil ist. 
Der .^iriegsminister erklärte, daß die !^erci-
nigtcn Staaten fi'ir den Kall eints Krieges 
nicht genÄgend vvrbereUet seien. Was die 

> Verteidigung des ^'andes betreffe, seien die 
'^bereinigten Staaten als „eniw.i'snet.' Na-

Aus Atanje 
!s. Der .Holzhandel in unisereni ^a^L»tete 

velcher den Winter über fast ^ahuigelegt 
l»al und nur für .Brennl)o!z Interesse er-
neclte, hat insoweit eine Besserung M'al)ren, 
»lH in letzter Zeit merkliche Abfnhreii von 
öä<ieholz voir hier getätigt iverden und auch 

ine'.sten Zägetinlagcn wi<d?r ihr^ni Be-
leieb aufgenonilnen l)aben. Allerdings si-nd 
Ue Holzprei'se noch innner sel>r l^'.^drnfit nnd 
nt)eischen unbedingt eine Besserung, auf die 
pt>och sonwl>l di<' Produzenten al»? anch die 
^^ändler bereits geraume Zeit vorgeblich 
rxirten. Ein ziemlicher Alyak wurde in 
>>^«pfenstangeii beinertl und wurden soli-lie 
.Ulli äusserst niedrigi'» Preise '.loi, ^ivei l'i-' 
tr«»i Dinar per Tt'ü^ ab hier zum Verkauf 
; e k » r a c h t .  . ^ a r t e ?  B i ^ e n n l j ^ I z  e r z i e l t e T i -
»ar. s^iu'Ierlank'c'.^) ?ii^e<ibnills)'ilz 

30. Toveetag Äules 

Demes 
Por 30 Ial)r<.n — aul 24. Marz !90i) -

starb in Amiens einer der meistgelesenen 
und bewunderten Schriftsteller aller Zeilen, 
der Verfasser von zcihlreichen romantisch-
phantastisri^n Werten, die noch heute von 
der Jugend mit wahrem .Heißhilngcr ver­
schlungen werden — I n l e s B e r n e. 
Bez!eichnend für diesen ausierkowöhulichen 
Mann ist schon die Tatsache, daß inan la?ig< 
»ucht wußte, wo und mann er geboren i..ur-
de. Wie im grauen Altertunl um den .gött­
lichen Sänger" Honter stritten noch vor 
einigen Jahrzehnten viele Länder und 
TtÄdte um die Ehre, Bernes Heimat zu 
sein. Franzosen, Italiener, Rutsch?, Poleil 
und noch andere Böller behaupteten, er sei 
ihr Angehöriger. Es gab sogar l'egcisterte 
Sloivenen, die ulit vollein Ernst zu ^weisen 
suchten, daß der iveltberiihmte Mann aus 
Idrija stamine uird eigentlich „Bernetov 
Iulöek" heiße. Heut«. loeiß nian allerdings 
genau, daß er anl 8. Februar 1tt28 in Nan­
tes das Licht der Aelt erblickte, ^selbst 
besuchte er auch die Bo-lks- nnd Mittelschule 
und kam schließlich nach Paris, uni sich an 
der Sorbonne jnristisvche .^'cuntnisse anzu­
eignen. Offenbar behagte dies den» jun­
gen, mit lebhafter Phantasie begabten Man­
ne nicht. DeslMb gab er das Ztud.nm bald 
auf und übersiedelte nach Anlicns, >r»o er 
sein ganzes arbeits- und ersolgr^'iches Leben 
blieb. Er befaßte sich ausschließlich init der 
Schriftstelle rei urid verfaßte ursprünglich 
einige Lustspiele und Operntexte, mit denen 
er jedoch kein Aufsehen in der Dessentlich-
keit erregte. Darum wandte er sich den 
Naturwissenschaften und der tLrdkunde zu. 
Dies beweist schon sein crfter Roman „Fünf 
Wochen im Ballon" (1836). Der Erfolg, !den 
diese ^her giinzlich unbekannte literarische 
Gattung hatte^ bestinimte ihn, sich von nun 
an ausschließlich dem phantastisch-natur-
wissensckiaftlichcn Romane zu w»dmcil. In 
der Tat ist diese scheinbar sich widerspre« 
chende Bezeichnung die richtigste. Denn die 
ganze Reihe von Werken, ivelche die wun­
derbare Fruchtbarkeit dieses TchriftftellerS 
zu Tage förderte, beruht auf der Ausbeu­
tung imd Verwertung naturwissenschaftli­
cher Problcine und Erfahrungen zu Phan-
taftrsch - romantischen Reisebeschreibunge.i. 
Verne fuhrt sein« Leser auf den abenteuer­
lichsten, jedoch ilnmer physikalisch motivier­
ten Führten, durch die nnendlichc Stern-
ivelt, UNI den Moild herniii, nach dem Mit. 
telpunlt der Erde, 20.900 Meilen unter die 
Meeresoberfläche, iil 80 Taqen um die Erd-
kugel, auf das ewige Eis der Polarländer, 
in die Achneeregionen des Mont-Blanc und 
in alle G^iete der Welt. Er kennt Sitten 
und Gebräuche aller Böl^^r und ihre ge­
schichtliche Vergangenheit, l^leichzeitig ^chant 
er in die Zukunft und almt die Entwicklung 
der Dinge voraus. Er versteht es meister­
haft, die große Fi'ille seiner .^nntnisse mit 
dem Faden der poetischen Fiktion zu ver-
iveben nnd so dem unkundigen Lesec eine 
gewisse A?<s6)auung von naturwissenschaft­
lichen und crdkundlichen Fragen spielend 
beiznbringen. Manches, ivas er in seiner 
dirj^erischen Begeisterung ahnte. l)aben spä-
tere Erfinder, angeregt von seinen Ideen, 
verwirklicht. Darin bcsteht der csroße er­
zieherische Wert seiner L^b^'nSarbe'.t. An­
derseits kann rvach der gansen Tendenz die-
jer Massenproduktion von einer erniten 
Kunst, von episch<r Enttvicklung, v!>n Psy­
chologie, von St'.llg«ise^;en usw. fast keine 
Rede sein. — Feine M'rke wurden wieder-
s»o-lt herausgegeben, erläutert, dramatisch bc-
ark^itet und in alle Knltnrsprachen über' 
setU. Aii.'li hat ^ille^' Perne 'iberall ^alil« 
re-iche <'isr!ge Nmhatznx^r Aej^nnden, vo„ 

nen jedoch kein einziger leinen Lehrer und 
.Reist«r erreichen tonnte. 

V. T. 

Aus aNtr Welt 
Tragödie um da< groß» «o« 
«in Purzeldaum mit tragischem Ausgang. 

Wer l)ätte nichr Beranlassnng, einul 
Purzelbaum zu schlagen, ails ein Mensch, 
der den Hauptttresfer in der Lotterie ge-
zogeil hat? T^r Rechtsanwalt Jakob Zorn 
in Jassy (Rumänien) hatte dieses ttlück. 
Und er schlug in j<.iner Freude über den 
unverhofften Gewinn einen Purzelbaum, 
der einenl lO-jährigen Jungen alle Ehre 
gemacht hätte. Aber dieser Purzclbauin wur­
de dem glücklichen l^winner zuni Berl)äng-
nis. Denn loenn inan an die Fünfzig ist, 
sollte man keine Pnrzelbänuie inehr schla« 
gen. Zum Ent.setzen seiner Angehiirigen, die 
dem seltenen ^tnnststück jugcsehen hatten, 
blieb der Anl»>alt bewußtlos atn Boden lie« 
gen. Da er nicht wieder zu sich kam, brachte 
luan Ihn in ein Krankenhaus. .?^ier ergab 
sich nach der ärztlichen Untersnchnng, daß 
sich Zorn bei d<m Purzelbaum eins iiniere 
Verletzung des Gehirns zugezogen hatte. 
Dadurch ivcir der Sehnerv so stark beschädigt 
worden, daß der nnglWli^ Mann erblin­
dete. Tragi^die nm das große Los: 

Sin Kilsgramm Würstel in G<»Mjetru^and 
— SSV Dinar! 

i?svala). Das Kvinnrissariat für Ernäh-
rnng hat die Preisliste für verarbeitetes 
Fleisch in NSSR ausgegeben. Darnach ko­
sten (in Reichsmark angerechnet) ein Kilo-
grannn Mener Wirstel 28 Mark, ein Mlo--
gramln Schinken 48 Mark und ein Kilo-
gvamln (^änseleber 36 Mark. Das sind die 
amtlichen Preise, im sveien .Handel sind die 
Preise sür verarbeitetes Fleisch viel l)öher. 
(Iin Sowjetparadies kommt demnacki ein 
Kilograinm Würstel auf fast 500 Dinar und 
es gibt Nock) immer Lente, die die „Wirt­
schast" der Bolschewiken l-c^n.) 

Die Spektralanalyse ermittelt den Verbre­
cher, der den Schuß abgab. 

Unter den lÄelvevbekrankheiten, dx dnrch 
Metalle hervorgerufen tverden, stehen an 
erster stelle die Bleivergiftungen. In Alku-
mulatorcnfabriken, Bleilötereien und setze-
reien fichren sie zu ^sührlichen Erlranknn 
gen und dauernden Gesundheltsfchädigungen 
der Arbeiter. Eine lkntdeckung der Ursache 
war bisher deshalb erschlir^rt, iveil die Vcr-
gistungen ineist erst erkannt wurden, nienn 
der Organismus schon schtver geschädigt 
w a r .  W i e  P r o f .  D r .  W a l t e r  O e r l a c h  i n  
der „Umschau in Wissenschast und Technik" 
(Frankfurt am Main) berichtet, kann inan 
nun mit.Hilfe der S P e k t r a l a n a l y-
s e jede beliebige ^^tanz airf Spuren von 
Metallgehalt untersuchen. Unvorstellbcrr klei­
ne Mengen, die unter cinhundertmillion»t<l 
Gramni lie^n, können so »loch nachgewiesen 
n'erden. Aus einer kleinen Blnt- oder Haut-
Vrobe kann durch die Spektralanalyse sestge-
stellt tverden, ob sich Ble! im Körper besinn 
öet, und einer frichzeitigen Behandlnng des 
Patienten sind die Wege geebnet. l>^ioße 
Dienste leistete ^ne Äiethode auch bei d(T' 
Nachprüfung von Reulenansprilcheit. die sich 
auf altv Är.egsv'.'rlehnngen bezogen. An den 
Narben kann man noch heute feststellen, 
durch wk^che Art (Geschosse die Berleizung bei 
gebracht wurde. Bei der Sektion eines Man­
nes, der an eimr l^hirnigeschwulst gestorben 
war, faitd sich anl eilte kleine Narbe, 
die von euieni Slreif^chiis; hc'.rühreu 'ollle. 
Bei der Spvttr<U«»ait^c Aeig^n sich Spiuen 

von Blei — es mußten Tv'»!» cincs (^'-eickios-
ses an der Schädeldecl-' l^bgestreis! sein und 
jehr wahrscheinlich war die C^i^'schnuilii eine 
Folge dieses Schusses. — Auch bei tödlichen 
Unfällen durch elektrischen Stroni !ann in.in 
nachträglich s^sy'tellen, ivetche Stolpe'teile 
den Leiter berührten; sie sind an ihrem 
tallgehalt leicht zu erkennen. 

Die AdmiralKwitwe im Armenhaus. 

In Frankreich hat sich vor turzeu, i.>r 
geiviß einzig dastel)en0e Fall erei^nei, oai'. 
die Witwe eines Admirals ins Arnienh.-.u.' 
übersiedelt mnßte. Admiral (^anher, .ii> 
Weltkriege Ob<rbefehlshaber !^er 'ranzosi-
schen Flotte In, Mittelmeer, i>att<' gelivuraiei. 
nachdem er bereite aus dcnl Mililärdii'.i!.s: 
ausgeschieden lvar. Aus t'ie.scin (^^rund.' 
man nach seinem Tode seiner Witwe te ii 
Anrecht anf Pension zugestanden. Vahren 
der verdiente Adiniral itn Jnvalideudoni 
beigesetzt wurde, mußte seine Witive aus 
kütmnerlichste Weise ihr ^'elxn fristen ünd 
lschließlich zunt Armenhaus ihre 'inslnäU 
nehmen. Ursprünglich war in der frcinzö-
sisc^n .'stammer ein Spezialgesey einge­
bracht, das eine Sonderregelung 'lir Frliu 
Gauchet schassen sollte, der Antrag wurde 
jedoch von der Ftuan,;tomniission des Se 
nats abgelehnt. Die Witwe des Adiniral.-, 
die lange Zeit nlit Versprechnngcn hinge^ 
halten wurde, beabsichtigt jetzt, die ^.'etch.' 
ihres Mannes ans dem Invalidendoin sori-
holen zu lassen, falls ihre Aiilprüch^' n!«' 
bcriicksichtigt werden. 

Ihr letzter Wille. 
Es hat schon Amerikaner gegeben, die in 

ihrem Testament die letztwillige Berfügun.^ 
erließen, daß ihre Asche einmal aus einem 
Flugzeug ü!^r den Broadtvay ausgestreut 
werden solle. Ein Gegenstück dazu ist der letz­
te Wille der Lehrerin Iolan Mytyas in .^o-
inorn tTschechoslowakei), der in diesen Ta­
gen ansgeführt worden ist. Eine sehr trau­
rige Lie^Sgeschichte war der Inhalt des i.'e-
bens dieser Lehrerin gewesen. Sie hatte in 
ihrer Engend einen jnngen Offizier geliebt, 
der kurz vor der Hochzeit in der Donau er­
trank. Äls gan^^ Leben der Fran war dein 
Andenken des verlorenen l^eliebteit gewid­
met, und endlich bestimmte sie in ihrein Te-
sta^ment, daß ihre Asche eininal in die Do­
nau gestreut werdeu solle — noch iin Tode 
wollte sie mit dem Bräutigain vereint sein. 
Bor knrzent hat nun die Lehrerin ihrenl Le­
ben freiwillig ein Ende gemacht, ^hr letzt'"-

Wunsch ist inzwischen erfüllt ivoi'den. 

Radio 
Freitag, LS. März. 

Ljudljana, ll Schulfunk. 12 SäiaUp^ -
ten. 18..20—lS.40 Fn,rtorchefter. 
Funtorchoster. 19.30 Nationalvortrag. '^0 
Schumann-Lieder nnd roinantlsch) Miisit. 

21.30 Nachrichten. 21.5)0 Zitherkonzert und 
Schallplatten. — Veograd, 11 Fnnkorchester. 
12 BolkSweiisen. 16.30 Funkorchester. 18.Ä<» 
Fran^ösiisch. 19 Schallplatten. 19.15 N^iichrich 
ten. 19.W Stunde der Nation. 20 .^agreli. 
22 Nachrichten. 22.20 bis.2.^ Nachtmuiii. — 
Wi«n, 16.10 Aus bekannten Operetten. 
„Die Entsührmtg aus de,n Serall", tomi 
ich es Singspiel. 22.10 Jazz. -- Berlin, 
19.l0 üvnzert. 2! Unvergänglich.: Worte 
ulid Weisen ans deubschen, Besil̂ z. — Brün«, 
21 Wein, ltlcht Wasser. .21.40 zklaoiert:.ii.. 
zert. — Budapest, 19.30 ^tonzeri. 21. l" 
Bokalkonzert. — Mßareft, 18.15 Märsche 
und Tältze. — Deuts«!^ndsender, 
Berliner Philharntvniker spielen. Tan^^-
musik. — ^oitwich, 20.10 Kaniiuerutusit. 
22.10 Bunte Stunde. ^ Leipzig, t6 Ein-
foniekonzert. 19.05 Volkslieder. 20.55 Abend 
konzert. — Mailand, 20.45 „Tristan 'uid 
der Schatten", Lustspiel. — Miinche», 1!l 
Blasmusik. — Pra^ 15.55 Ondrieek-Onar' 
tctt. — Rom, 20.45 Abendkoiizcrt. .23 Bnil 
ter Abend. — Straßdurg, 22 Volkslieder. 
23 Nachtkonzert. — Stuttgart, 19 kdonzert. 
20.55 Z^nzert. — Toulouse, 19.30 Lieder. 
2l.30 Wiener Sängevkiraik^n. 22 Rossini^ 
Konzert. — Warschau, L0.15 Sinsonietoti' 
zert. — Ziirich, 17.40 Schweizer Musik. 
19.55 Volkstlimliches. 20.50 Alt.' V^lks 
lieber. 

Unschuld in Gefahr. Zldeze (sandrock liiuß-
te zu einem Gastspiel fliegen. Sie bekanl ei 
ne Extramalschine und ivar )er einzige Pa^-
sagier. Sie ivollte in6it einsteigen. „')iein", 
sagte sie. „^ch l)abe einen Roinan nou e!ue>u 
i^^llegcr gel<seii, der halte iii'h eine inib'ch' 
SHt^ujpi^llt eutDhrt," 
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N?irtschaftliche Rundschau 

Krlfenumbruch in ven 
Donaustaaten 

Zufriedenstellende Gründungstätigkeit / In Jugoslawien wenig 
Uiiterschieo gegenüber den vorjährigen Gründungen / Rasches 
Steigen in Bulgarien / Starle Kapitalserhöhungen ,n Ru­

mänien / Die Lage in den anderen Staaten 
Der bereits lu dem Abnchmczl der Insol-

uenzfällc und der Betrlcbsftillcgmlgcu in 
den D o tt a u st a a t e n im vergangcilcn 
Iahrc sichtbar gewordene Umbruch der 
WirtschaftÄrilc wird nun auch durch die 
Angaben über die Gründung.'^tältglcil l?e-
stätix^t und iveitcr ergänzt. In den lneisten 
Donaustaaten haben die K a p i t a l-
i n v e st i t i o n e n wieder zugenoinnien, 
wobel unter bemerkenswerter Te'.lnahmc 
des Auslandes die Erhöhungen bei bereits 
bestehendeil Gesellschaften überwiegen. Der 
Neuaufbau krisenfest sich envics^ner llnl^r-
nchmungen erscheint solcherart in ttang 
gekommen. In Südost^uropa spiclen da^^e-
gen bei der verhältnismäßig zrok;cn -^ahl 
von Neugrüildungen die anhaltenden 
dustrialisierungsbestrebungen eine wichtige 
Rolle. 
In I u g o s l a n> i e n wurden gl<.:ch 

wie Im Vor-jahre 38 Aktienge^sellichaften neu 
gegründet, doch beträgt die Kapitnlshöhe 
derselben nur Millionen Dinar gegen 

Millionen in 1933; es wurden also 
klcinere Untcrl,ehmungen Ins Lcoeu geru­
fen. Hingegen ist das Ausinas; der 
talserhöhungen, mi welchen wie i» allen 
Baltanstaaten sehr stark Auslands!itteresse 
nntspielt, in nur 19 gegen 21 Fällen des 
Vorjahres von ^3.01 auf 76.2.3 Millionen 
Dinar gestiegen. 

Ueberaus stünnisch »var die (^ründungs-
welle in B u l g a r i e n, Ivo W Aktien-
geselllschaften nlit 31l).67 Milliouen Kapital 
lleu eröffnet wurde:, gegenüber 33 init 
7:Z.0V Millionen im Borjahre. Auck) die 
Kapitalserhöl)ungen nuührten sich von 42.5,4 
auf 75.38 Millionen. Daraus dar, iildessen 
^luf keine Bessenlngstendenz geschlossen iver-
den. vielfach ivareil es ilur Neukonstituie­
rungen; wurden doch auf der anderen Äite 
5»1 (inl V. 10) GeseUchastsliqnidationeiz init 

(14.70) Millionen Lewa verzeichnet 
und 18!).93 (3't.4<;) Millionen iitapitalsher-
absetzungen, so daß nn Endresultat sie eine 
.^apitalsvernrinderung ulu 1S9.16 Millioitcn 
?ewa ergibt. 
In R u m ä u i e n schwächte: sich das in 

Neugründunge:t investierte Kapital wohl 
vou 307.90 auf 288.80 Millionen Lei ab, 
doch stiegen ani^rseits die Kapitalserhöhnn^ 
gen von 261.0 auf 1081.8 Millionen Lei. 
In Öfter r e i ch haben 1031 di<' Neu 

gründungen und Äapitalserhöhungen bei 
Aktiengesellschaften 89.1 Mllioncn Schilling 
erreicht gegenüber 69.5 Millionen iin Vor­
jahre und bel Gesellschaften mit beschränkter 
.''^l^tung 7 Millionen gegen 1.7 Millionen 

genommen würden. VerkehrSministcr I?lg. 
B u j i ̂  erklärte, die neue Linie sei die 
erste Etappe der großen Transversale, die 
das Savetal mit der Adria verbinden werde. 
Die nächste Etappc' sei die Verlängerung der 
Lokalbahn Novo mesto—Straia bis KoLcvje, 
voll wo in absehbarer Zeit die Verbindung^ 
linie zur Zi^aker strecke ihren Anfang neh­
men werde. 

ill 1933. Der Monatsdurchschnitt der im 
Wiener .'^Handelsregister durck)geführten Be-
sellschaftslöschungen ist mit W (im Borjahr 
47) auf den niedrigsten Ltcmd lett 5irisen-
ausbruch gesunken. 
In der T s ch e ch o s l o w a k c i er­

reicht die Zahl der Neugründungei'. lAitie»-
gesellschasten und Gelellschafteu mit be­
schränkter .'i^stung zusammen) 93 gegeil 
ln 1933, die Kapitalssumme aber nur 92.84 
^gen 129.24 Millionen Kronen im Vor­
jahre, so daß einer vernlehrten Geiellschafts-

ein verringertes Neukapital gegenubi^r-
steht. Eine Erhöhung des Gesellschaftskapi« 
tals nahmen 38 (29) Unternehmungen vor, 
und zwar betrug die Kapitalserhöhung 
87.8^1 Millionen gegen 118.l>2 Millionen 
Kronen in 1933. Eine .yerabsehung ihre:-
Kapitals führten (i. V. 34) GescNschaft 'u 
mit 159.1 l (128.W) Millionen durch, lväh-
rend 65 (85) Gesellschafteil mit 44.15> (74.1?^) 
Millionen ihre Aufli^sung vornahnrcn. Ab-
schließeird ergibt sich als Endresultat der 
t!chcck)o^lowaklschcn Gri'indung'^lät'gü'it sür 
1934 eine Verringerung um S2.5g '?),'ittio-
neil ^krönen gegeniiber einl^ul Plus vol« 
44.41 Millioinin im Jahre 1933. 

Für U n g « r n wird endlich der >?a-
pitalzuwachs bei AktiengeseUck?aften und 
Gesellschaften m. b. niit rund 27 Millio­
nen Pengi» allgegeben gegen 25 Millionen 
inl Jahre 1933. 

die Festsetzung der neuen Lohnsätze nicht in­
nerhalb zweier Monate, so wird sie von ei' 
ner Schiedskommission verfigt. Unterneh­
mer, die d'ie Arbeitszeitkürzung einhalten u. 
außerdem die dadurch notnaendig gewordene 
Aufnahme neuer Arbeitskräfte vornehmen, 
wird eine MLrzung der Umsatzsteuer ilm eir 
Sechstel in Aussicht gestellt. 

X Zur Hebung des Fremdeuvertehrs mie 
Deutschland faßte die Nationalbank den Be« 
schluß, die von deutschen Importeuren bi'l 
der Rei-chsban!^ geleisteten Clearingza^^lun' 
gen zu bevorschussen, tvosür einst!veili.n ei» 
Betrag von 10 Millionen Dinar t:ereitgc« 
stellt wurde. Dadurch wird der Besuch jugo« 
slawischer Äurorte und Sommers>:^sch?n sei-
tens reichsdeutscher Touristen erlckch:ert. De 
dcr jugosla-ansche ClearMgsaldv im Verleh: 
mit Deutschland bereits die 2umme vo« 
268 Millionen Dinar erreicht hat, g<.staltc« 
sich die Devisenvorschriften für deutsch? Tou 
risten immer säMieriger. Durch di? Trans-
aktion der Nationalbank wird der Besurv 
unserer Gegenden nicht wenig <.rlei6)1«r: 
werden. 

Der Auvenhondel lm Jeber 
Nack) Mitteilnnaen der Generalzolldirck-

tion belief sick in: vergangenen Monat ?^-eber 
die jugoslawückie A li s f u h r auf 188.966 
sim gleichen Monat des Vorjahres 216.636) 
Tonnen im Werte von 237.4 (269.7) Millio­
nen Dinar. Gegenüber dem Voric^lir »var 
die Ausfuhr demnach um 12^ geringer, ge­
genüber 19.';3 jedoch uln 5^ größer. Die 
E i ll f n h r betrug im lieber 246.8 (232.9) 
Millionen Dinar, lvar demnach gegenüber 
dem Vorjahr nm 5.9?^ größer. 

Die Außenhandelsbilanz 
gestaltete sich im Vormonat, da die Ausfuhr 
etwas ilachli<'ß, die (kinflihr dagegen znnahm, 
was eine saisonmäßige Erscheinung ist, nm 
eine Klcinisikcit v a ss i v, i». zw. um 9.4 
Millionen, ^aßt lnan jedoch die beiden er­
sten Monate des lanfenden Jahres zusam­
men, in denen sich die Ausfuhr auf .'»0.^.2 
llnd die Einfuhr auf 516.2 Millionen Dinar 
belief, so sehen wir, das^ sich die Passivität ^ bestrichen, dann zusammengerollt und gebun-
ouf 5 Millionen Dinar verringert. Diese den. In einer Ä'asserollc läßt man feingehackte 
Passivität ist jedoch nur ziffermöfiig. tat-' Zwiebeln in Fett heiß ioerden, legt die Nou' 
sächlich ergibt sich ein Aktiv» m von 12 > laden hinein, salzt sie auch voll außen ein 
Millioi^en Dinar. In der Einfllhrpost figu-Itlienig und läßt sie mit Zusat; von etwa^ 
riert näinlich anch die Rücksendung von dem. Suppe weichdünsten. Bor denl Anrichten 
int Ausland befindlichen Gold, das liun verbessert man deli Saft mit 3 Eßlöffel voll 
wieder in dic' Tressors der Nationalbank zu- weißein Wein. Dazu wird gedünsteter Rei^ 
rückgelangt. Es wäre daher angezeigt, die zu Tisch gebracht. 
Transporte von Edelmetallen zu nronetärell^ h Salzburger Nockerln, ij Dotter gebe 
Zlvecken in den Außeilliandelsausweisen nicht sestge,schlagencn Schn.'e vou ö 
zu berücksichtigen, um die Oesfcntlichkeit llicht ^lor, mischt leicht 12 gehäufte Kass^^.'löfie: 
irrezufilhren. 

Mr die Aüclf« 
h. Gerolltes Rindfleisch. 50 bis W Dek?» 

gramln Rindfleisch (Scherze! oder Oertell 
wird abgehäutet, in feine Schnitzel geteilt; 
die Schnitzel werden gut geklopft. :! Sart»el» 
len entgräten, passieren, ,nit 3 Eßlöffeln ge­
bratenem Speck, Salz, einer Prise Majoran, 
feingeschnittenen Zitronenschalelr und Pfef' 
fer vermischen. Damit werden die Schiritzerl« 

Dvr Beginn v«« Bahnbau»» 
Sevnica-Ht. Sani 

ÄÄe Iiereits kurz erlvähnt, begab slcli dieser 
Tage eille Abordnung des Aktionsallsschus-
scs für die '^^rlängerullg der Bahnlinie 
Trebnjc—öt. Ian^ bis Sevnica unter Füh­
rung des Kainlnerpräsideilten I e l a <: i n 
lluci» Äeograd, unl bei verschiedenen Milli-
sterieu iil dieser Frage zu intervenieren. Die 
Deputatioil wurde überall freundlich <Zlnp-
fallgen ulld erhielt die ^»Zusicherung, daß die 
Allgelegenheit güirstig erledigt nnrd. In der 
Sitzung des Finallz- und WirtschaftSkonli-
tecs des Ministerrates wurde Dienstag llach-
inittags der einstinunig^' Beschluß gefaßt, 
daß der Bau dieser Eisenbahn scholl in kür­
zester ^^eit aufgenommen wird .Gleichzeitig 
soll die Strecke öt. Iani—Trebnje entspre­
chend verstärkt werden. 

Fillanzininister Dr. S t o j a d i ll o v i c 
gab der Abordnung die Zusicherung, daß die 
Bauarbeiten für die Nahnlinie Sevnica— 
Kl. Ianx in etnxl e i n e r W o ch e auf-

Bierzig-Gtunden-Woche in der Tschecho 
slowakei. 

Die tschechoslolvakischell Wirtschaftsminl 

Zucker und 12 fla5)c Äa^feelöffel Mehl 
dazu, läßt ill einer Pfanne Milch lochend 
werten, und zwar so viel, daß der Boden 
schön t^deckt ist, gibt zirka 3 Dekagrainnl 
Butter und Vanillezucker hinein. Nun glbt 

ster haben den Entwurf der tv-Stundeil- man dic Schaumlnasse darauf, stell: die 
Woche ill der Tschechoslolvakei genehmigt. 

Nach Billigullg durch den gesamten Mini­
sterrat soll der Elltlvurf als Notverordnung 
in ^raft gesetzt werden. 

Es handelt sich hiebei unl eiire vorüber-
gcheirdc, bis Ende 1937 befristete Maßnah-
lne. Das Gesetz bestimmt, daß die Arbeits­
zeit eilies Arbeiters oder Angestellten grund 
sätzlich höchstens 40 Stunden lvöchentlich be 

Pfanne ins Rohr und bäckt die Mass,.' .-72 
schöner Farbe, ^nli werden nlit eincm Eß­
löffel Nockerln auögcstocheli und mit 
nillezuckcr bestreut und sofort serviert. 

Ueberraschende Wirkung. 

Zwei Freunde, ein Arzt ulld ein Recyt? 
anlvalt, speisen in eincnl besseren Mstau' 

^agen dürfe, ohlre Rücksicht darauf, ob es.rant. Als ihllen nach verschiedenen Gläsern 
sich unr ein öffentliches oder privates, ein^^ln der Alkohol etwas in den Kopf ge-
auf Erwerb abzielendes oder nicht auf Ge-^ stiegen ist, ruft der Jurist: „Herr Ober, bit 

^ ..... . l te geben Sie mir 'mal das Strafgesotzbuch!'^ willll berechnetes Unternehinen handelt. 
Alle Arbeitgeber werden verpflichtet, mit 

ihren Arbeitern und Angestellten neue Kol­
lektivverträge abzuschließen oder bestehende 
so zu ändern, daß der durch die Kürzung 
der Arbeitszeit verringerte Lohn in entspre­
chendem Verhältnis erhöht werde. Erfolgt 

Der Ober verschwindet. Nach einer Weile 
kommt er zurück: „Ich bitte um Emtschuldi 
gung. der Chef läßt sagen, daß mir kein 
Strafgesetzbuch haben, aber den Wein, .>?n 
die Herrel: getruirken haben, brauchen Sie 
ni6>t zu bez-ahlen." 

iS 

«IM« 
b. Der kleine Maler. Von Johailll .<)el-

sert. 4 farbige Tafeln, Vorlagen nlit Uni 
randungslmien zuiu Ausschneiden der Scha­
blonen, mit einenl Arettchen zuln Aufstellell 
der auSgeschnitt<^nen Formen. Alles in ei­
ner Mappe S 4.— Schulwissensckiastlickier 
Verlag Haase, Wien 1. Der Autor hat sich 
die Aufgabe gestellt, die Arbeitsfreude der 
Killder im Zeichenunt'.rricht zn steigern. 
Mit dell vorliegenden Untcrlngen lvird es 
llun ein Leichtes sein, dell ^Nndern de,l Zei­
chenunterricht lni^glichst angeilehnl zu ge­
stalten und dadurch das gesehte Ziel zu er­
reichen. 

b. Geschichte des SchilausS. Voll Dr. An­
ton Obholzer. Deutscher Verlag für Jugend 
und Volk, Wiell. Das vorliegende Büchlein 
füllt eine sehr elnpf'»ndlick)e Lücke auS. Das 
Hauptgeivlcht ist auf klare Darstellung des 
Werdens der lnoderllen Schilauftechnik ge­
legt. In dein Büchlein wird gezeigt, daß die 
Elltivicklung des Schilaufs keine zufällige 
^var. sondern bedingt durch die Zeitströ 
mung, daß die Technik nicht <iuch anders 

lverden konnte, sondern svch durch das Ge­
lände jvlvcils ill einer best'tillmten Richtung 
entlvickeln inußte — in engsteni Zlriamnieil-
hallg mit der Bindling. Interessant für 
Schifahrer. 

b. Die Träger der Kultur. Voll Dr. '.^^.'al-
tcr Scheidt, Pro'fessor für Rassen- und Na-
turbiologie an der Universität Hamburg. 
Verlag Alfred Metzner, Berlin. In Ganz-
leilien Mk. 4.50. Die vorliegende Schrift ist 
aus den Vorlesungen über Rafsenhyglene 
entstandcll, lvelche der Verfasser seit einer 
Reihe von Jahren an der .Ham^lirger Uni­
versität gel)alten hat. Sie sollteil einerseits 
denjenigen Studieren!den, welche sick) plan-
inäßig Nlit Rassenbiologio beschäftigedie­
nen, andererseits aber waren sie auch dazu 
bestilumt, den Studierenden aller Fakultäteil 
eine erste Anregung und lZinführung zu 
bieten, weil viele den Zugallg zur Rasseil-
btologle erst dann findeu, lveun sie die prak 
tische Lebenstiufgabe dieser Wissenschaft <in-
gefehell liaben. Der vorliegelide Teil nin« 
faßt ilur die tulturbiologische Hülste der 

Vorlesungen. Der kulturpolitische Teil soll 
später folgen. Eine einpfehlen^^werte Schrrsl 
für alle diejenigeli, welche sich mit Rassen« 
hygicne befvssen. 

b. Roseggers .Heimgarten. Moilatsschrift 
Preis vierteljährlich Z 4.50. Verlag Leiz-
kaln, Graz. Der .Heimgarten ist ein Blatt 
der Stille, der lvahren Feierabendruhe. Ei­
nige von den Besten des deutschen Schrift­
tums zählen zu dell Mitarbeitern: Joles 
Friedrich Perkonig, Max Mell, .Halls Kloep-
fer, Paula Grogger, Vruno Brehm, Viktor 
von Geralnb, Karl Springenschmled, Franz 
Nabi und viele andere, denelt allein die 
Liebe zum schlichten, unverfälschten, starken 
und unbeugsamen Volkstum ihrer Alpen-
tieilllat gemeinsam ist. Auch der l elchc.' Bil-
derschnmck der Hefte fügt sich dieieln Rah­
men ein: prachtvolle Bauernköpfe, Bilder 
aus Leben und Brauchtuln des Volkes, die 
Gipfelpunkte heimatnerbundeneil ^kunstschaf 
fens, sind in vortrefflichen .Mpfertiefdrucken 
wiet^rgegeben. 

b. Die Jungsernauttion. Vo:l Heinrich 
Sonrey. Reclmns Univ.'r!l-.l-Bibliother in 
Leipzig. Geh. 35 Pfg. Die Iungfernaultion 
ist — Ullgeachttt ihres s-sjeinbar verfängli­
chen Titeles — eiire echte deutsche Volks­

erzählung. die die bäuerlichen Menschen aus 
dem Bergland .Hannovers in vollerUrsvriing 
lichkeit hinftellt. Eine Biographie des Dich 
ters ist dem Bändchen be'^esngt. 

b. Meine Leute in Flandern. Bon Fclir 
Tiurnrermanns. Re^ams Univerjal-Biblio-
:hc, Leipzig. Geh ">5 Pf.;. Dicses Bändchei' 
vereinigt einige der schönsten Erzählungen 
von Felix Timmeî mann:-, dein großen Dich 
ter des stammverwandten slänlls.'l>en Volk-
kes. Das Bändchen ist für jeden Lcsir eine 
Köstlichkeit. 

b. !^r entfesselte Säugling. Eine kour« 
sche Geschichte für Erwachsene. Von Will 
Veslper. Verlag Langen mrd Müller, Mün 
chen. In Gcnrzleillen Mk. 3.80. Das 
eilwr guten Launc- ist dieser „entfesselte 
Säugling", und gute Laune wird er ver 
breiteil, lvo immer man herzliaft zu Icsi)en 
versteht. Vesper sck)eut nicht zurück eon 
frö^ichell L^ckheiteil und lierzhasten Derb 
h<ite:l. Inl Vordergrund aber steht -innrer 
lvieder das Lachcil, unbeschwerte^, sanberec-
Lacheil. 

b. Illustrierter Beobachter. Bildreporta-
gen aus aller Welt, ein spannender Rrinan, 
.^iurz^chichten, Anekdotcu und auch .s^ur.^-
N'cil für lvschauli5)e 5tundcli. Verlag ^r. 
Ei)cr, Müncheil. Einz'^'nunlmer 20 Pf;? 



Freitag, d«tt Zk>. Marz l93ü. 

WI  ̂
//'T' , 

Kleiner /̂ meiaer 
^nswgon i«« K»»tMQ»y sind s 0»i»»e in ösiej. 
mssken bvi?u!sg«n, 6» snsonvten ctle /^cjminkstfstion 

in öer t.syV Ist. 6»« 6eu,0nso^te ?u vilscjlcivn. 
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(iomüLsptlaii/eii. verlsviiclie 
kosten. Sslklt: !>i»ii<^)'ii?ii> unä 
ttra.'iilikiiier: Kl^niol. !<l'aut. 
Kokl. Kolill-iibeii usw. ^smec. 
(lärtnerei, pre^erno» 
vs u!. ^7b 
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t^i«vndi»u^eine vc„i 5 Uiler 
iii !^tu-

äenci. Kurl /Vtur><^a ?l). del 
Ko«. 3052 

Kvmpvstei'liv für Umsiet?cn 
clor klumen erkältlick in dv^ 
liebieem Yuantum kel .lomee, 
(Gärtnerei, /^grsbcir. preSvr. 
iiovs uk. 2977 

iVwcicriie 8cI,>«tTlmm'Zr. I^srt 
IinI?, v>c^iiiL ^edraui^itt. »i-eiz. 
^vert?li voikAufeii. ^^Istveiü^xu 
^d. fffieclel. .M8 

(iostlln» ^»v«» /u ^sösr ls 
eesseit I?»ckkllkner. Ztt54 
^dvanvntvn aus ^Ausiinittiiis-
kost weräen sulLenvmmen. 
^uLer anderen Zsieisen liiete 
lck foleenÄe LpeziiitlitätLn: 
l'iscke. l?v5tki'atel>. 
cev-lpLiee. älle« kiiseli »m 
l?c»5t Loksitten. 2U ms!ji?sn 
preise«. SckenkL scitto. 
8ekvar?e l)alm!»tiver>vejne ä 
I.^in 8.— unlj Steirorvoine » 
l)j!, l?.— (Ziistkaus -i^o-
tl)v/«. Vicol. i^sridor. t^ci-
tovSici trs 8. 1207 
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Ai»»«r uv^ Xüohe sn kin 
clerlose rukiire psnoi icu ver-
Loden. Kscilsnerjeva l7. 

3«6 
Verniiete mödl. Ämmvr >nit' 
l ocler 2 ketten. Slovensk» 
16-1. 

Vorniiete ^vei mv!>I. Limmer, 
^är. Verw. ZV7S 

^^ödl. Xlmmoi-, nett. !.lZUitsel-
tix und rein, sn fe^t!'u?e^tell 
ten cxlor Pensionisten xmcirt 
/u vermieten, ^Vun5cli 
itueti Verpflegunt;. 
ul. 5-1. 31)27 

<Z//«aS «S««» 
»WG»GG»GGGVG»GUVVGU, 
Kt. suekt sofort drs-
ves vienstmää^ken. Voi?u-
-.teilen frisourlokal /^^linslcs 
u!. 8. .R»64 
lunee perieklL Köekin mit 
laliresziLULnissen. cl!e sucti 
ulidere Arbeiten verrictitet, 
>vircl suisenommen. .^ii?uir. 
in der Verv. .'074 

?«a»F«F«F» z^«Ai«QAS 
ßVVVWGDWVWVWWWGGWW^ 
Llesatttes ^Istrimmer levoiit. 
xvei), separiert, slir 5itkindl!,^en 
!Viieter «esuekt. .^nN:l^o ilnt. 
»lodern« an die Verv. ^öS 

Kleines lisuk! in ^vird 
?.u piicliten «osuclit. ^'nter 
pünkttteker ^»kler« lii die 

Verw. Z0S8 

I>i>e<tere <Z»rt«nrossi». I>l,I>ul>. 
disclie I^iesen-Kidisei. iielii' 
fruclUvciüe (^srtenordl^lieren 
k«j ^«mvc. (Zärtnerei. iVisri-
l?c)r. l'reSc.'rnovkl nl. ?!»78 

Vermiete pkerdvst!»» und an­
dere LrölZere I^äumv, fszt lür 
jedes l^nternclim-zn ^eeisnet,' 
î cn mtiljieem Än??. /^»?ttlrL^^en 
I>ei /^dvli lZernlii»rd. >>V^rii,0r. 
/^lelisiindrovs 5l. ^<1ö2 

2n vermieten 
venskll u!. 5-l. ^^»7l 

SF«FFSt»Sfs«i»cHe 
«VVVVGGGGVWGVVGHGV» 

vlirllc:!i. icinücli/ 
im Kanzllei- und '.Vnlinunt^. 
uukräumen versiert. svciit 
dauernde /^ilstellunL Nir Lt»n 
?.e sider Iiitlbe l'^ke. .^nf.elx,. 
te iin 'srafillflsvillmi 
ktiv« ulics. Iiinter /^^orikor-! 
sili dvar«. i^k»xd»lsn:l. 3^2l 

»»ot»I«titt»x»UseI, iit «a k««»»«!«» 
r«r K»kL«« lutt »»r«»«v«I« 

rezt 6i« <Z«mri>- u. 
«a «. k«««l»l»uiiî  

«lie Ver«llua». Ili»«i» virrl gvt«r. 
iv« I«-

dr»ei»t von: 
I/« lr^s Oio 15'---V . . 

lV . . . 
Ill . . . 
N . . . 
l . . . . 

5p«ei«l . 
»f« iiitl« 

V«k,0ii»H7'-
1/4 Ir» l)in II'-» 
i/4lc?vm2l'-
I/« lex via Z3'— 

V4 IlI Din 27'— 
V4lrss VinZ^— 

I. Mitz^hGelG» »G»rlv«» 
LmV»k» A». 1'ol. SS-io. 2011 

^ckmei/erkUIlt seben ciie vnterzieicimeten 
clilen Verwandten, k'reunden und gekannten die 
li-auriLe ?>Il»LliricI>t. dak jkre lietie. «ute Äel,-

esiei', lanle. t^vusine. Lc^wüxierin. I^r-tu 

^srl» Z»>ss 
K»utm«nn»v»^itHve 

unl 27. i^ül/ NM Vs6 l^lir abends, naell lan-
«em, scliweren l.eiden und versehen mit den 'srö-
slulixen der KI. I^elieion, im 50. I^elxznsjakre zzntt-
ergeben versclneden i^l. 

Das I^eieiiendekünxnix der unverLeitiicli llnliin-
»illLicluedencn findet um I-'i-eita«. den 29. 193Z 
lim V-5 vs,m ?itädt. k'^Iedlwi in I^okrexje aus 
^tatt. 

>1 r i Ii f> r. cZen 28. I^ärx 19.^5. .W7K 
tiert» >^plene und (Zstte und »tte iidfiUv» Vsr. 

wanÄtvn. 

k^'iir die uns wäiirend der Kraiililieit und an-
läljlieli des ^KIeI?en^ unseres lieben, Lnten Loh­
nes, izxw. k^ruderii, des klerrn 

VAI^tor Sttx 
7.uzekl>mmenen veweise Iierxlielier ^nteilns^une 
spreclien vir unseren initixsteu Dank uus. lnstie-
sondere danlceii wir dem (^iief der f'irma ffürst 
^ 8ülme. I^tlij. Herrn Or. (Conrad f''ür.''it, der ^n-
kestelltenseliaft und dein 8pc»rlk!nlz ?tuj. tür die 
vielen Kranke nnd IZlumenspenclen. 

l^ t u j. den 27. jV^ür/. l9.?5. 

Die tl»ttr»llvrn6« 8ti». 

»i« »I «MI 

«UM, »IM» m-r w I>.»m a7l...r..-°>.-in 
>> stellen mözi«' Il^r 8pi«^elkild saZt Itin?n. 

^ »lt 8t« »ndorvn «rsclieinen. Oiv 
MUMH de<I«ut»n niokt». v«nn Ikr L-»iet,t 

durek «ine rein«, lart« liaut und emen krisclien, 
»trakl«nd«n I^eint juotz »u»»i«kt. 

.I«de l^r»u lrann jetxt i^rer k!»ut die ^ujZend vieder-
t«o«n, »elkst v»nn diese v«rklüt»t und mit ?alt«n durcli-
?oiz«i> ist «>d«r durcl» «r»LkI»ktt« (I»»ioktunu»Ic«Ia ^«»ltert 
er>ol>«int. Durek da» k««oad«r« V«ri»I»r«n d«» ?rok. vr. 
8t«j>!c«I von d«r Vi^iener I^aiver^ttt vird ju»^«n Bieren 
«in« b«m«i'Ic«nsverte v«rjüo>js»nde Lubstsn?« Zvnannt Lw-
c»!, entrollen. Dieses ist j«trt «in?jg und allein in ' der 
ro»»k»rl»ijl«n Lreme lolralon »ntt»»lt«n. ?ur ^sclit »ukj!«-
tr«^«n, ernitdrt und v«rjttv>lt »i« Ikre liaut, välZrAnd 8is 
»elil»k«n. !^r»clil»kkte (!s^«i>« ^«Hvinnen ilHro jujjendlielis 
8tr»kkl»eit vieder^. j^o>'jjenr I«j^«n 8i« die ^eis««, kettkreie 
Lr«m« l'alit^Ion suk. 8ie i>«»«ltijt erweiterte ?oren, 
«»»«r und »nd«r« l'eintiokl«!' und wirl<t »ukkellend. »tsr^ 
l<«ad und «usanunen/ieliend. A^>clien 8ie di«s«n einkac^en 
V«iiünjlunj^«v»r»uoli und 11^? 8pi«^«l wird Iknen Tei6«n, ds?? 
d»nn I^r ^u»»elien die ^»1^1 IIZrer ^s^re I^üAen strakt. 

I«I«! «MI » Mm M«' 
Lopvriekt bv 

/Martin k^euclit^vllnser, 
^al'Ie t^sle) 

lk«. KorN'etzmtg.) 

^ K c ? 7 ° ^ / c ^ / V / V  
,,Weshalb haben uns lieule nachmU-

lag elgenlltch uuisonsl warten llnseil, Mistcr 
,'^o>hn? sich dao Befinden )h!.<!Z 'Aw-
i>ers so verschlechtert, dag 5ic iX'ohalb die 
geplante Tour nacl) Plitersoil aufgelltu uiuß-
le,l? Ich hätte Ihnen so n,^»iuen neuen 
Mercedes vorgeführt." 

„Ich l^daure es uneirdlich, Miß Daisn. 
^ie NM dicse Freude (gebracht zu ^xiben. 
'>llx!r das Pferd hat niir ivlrklich ge-
nmcht. Ich hatte es jc? am Telephon aui-
richten lassen. Ich niuszte bei d?r Uincr-
'uchung dabei sein und bin stliittlich, dost 
<0 nichts schlimmes ist." 

„Nun, Mlster Frank, flir tiieSnial s^'Il 
^l)nen verziehen sein. Aber ich kiaffe be-
itinnnt, das; mir ntorgen das '-lie,'itnlnu' 
na?chholen können. Tonst lviirde ich ernstlich 
^lise werden." 

Daist, Edmon, di«» bildschöne Millionen-
^rbln, lachte verfichrerrsch zu John Frank-' 
?^urrab an^. 

„Un^ Gottes willen! Nicht böse icin, Mif; 
Daisn. ^le wissen doch, wieviel nlir nn 
Ikirer Freundscha-kt liegt." 

„To, Daist), ietzt kannst du abi-r fietrest 
VNster John kür eine Weile nur übi'vll^'si'n. 
Vu ^vei^t do-ch. das^ icki einige wichtioe ?^inq< 
,nit.ihm zu bespre^ml habe." 

?)?abel Miston sagte es liesien^wi'trdisi. 
llt'«r man merkte' :l?r die l5!ser'llcht nnd den 
'^l^'rger recht dentlich an. 

Ioihn Frank-Mlirr^n) stniid lächelnd zu,i-
'chen den beiden Mädil^en. Da^, mar iti ki^st-
'ich. wie sie eifersiichtig loanit ^luf sede Mi-
siute, di«« er mit der anderen vervlauderte. 

m<tchte ihm flewlsltifl Svnk. Man mvs^te 

nur aufpassen, dotz sich hier nichts ^rust-
li-iics entwickelte. Dos könnte sottst »:ine ge-
sährlidie Zache geben. 

Jahn lvairdte sick) an :V«'abel. 
„Tie brauchen nicht böse zu werden, Mlh 

Mabel. Tie wissen ja, daß ich immer fiir 
Äe da bin, wenn Sie unch braud)en ^»'as-
seti Sie sich zuerst ciniual ansehcii. Sie 
sehelt heute wieder ganz reizend aus, kleine 
Mrb«l." 

„Ja! Gefalle ich Ihnen, Mister Franl?" 
„Nati'lrlich gefallen 5ie nlir. Ilcine Ma« 

b<l." 
„Tie sollen nicht iinnier.kleine Mab.'!' M 

Nlir sagen, Mister John. 5ie sotteil luich 
nicht wie eitt Kind beliaiideln. I-li l'in doch 
schon achtzehn Iohre alt. Zil Daisy sind Zie 
f-anz ander«?, und das niacht ntich wiitend." 

,Aber, liebste Mabel, ivas r'^den '-ie da 
sl'lr dttlnnle Zachen!" 

„Ich mischte wissen, ob Zie nlich ebenso 
gern leiden mögen wie Daist)?" 

„Zie wissen doch, dnsz ich Tie beide 'ehr 
gern hab<, als ob Zie nteine Z.hwestern 
wären, und das; eö mir iinnler ein? Freitde 
'st, mit Ihtien zusamn^en zn sein. Und 
nichts könnte ntich niehr betri'iben, e.ls wenn 
unsere Freundschaft dnrch irgcild.rielche Tor» 
lxiten ilt die Vriiche gehen könnte." 

In diesem Augenblick erscholl da? .fflingel« 
.^eicheu. Man nahut die Pläj.'^e :in. 

John atmete erleichten ans und soh zn 
George l>inüber, der sich die ganze Zeit über 
mit Mistreß Miston unterhalten hotte. Ma­
kels Mutter und steiureiche G'twe des 
Neischfabrikanten Mifton. ?suir;ordem u^eil' 

leu noch Ralph Mifton, Mab^^ls Bruder, 
uitd Lord Zliearing iu der groß?!n ^^'oge und 
warteten auf den Beginn der Festnorstel-
lung. 

Tann nnirde es dunkel, uud das Ge­
schwirr und Gesumine ebbte alltnählich ab. 

T«r Dirigent erhob den Taktstock — dle 
Ouvertüre begatin. Mau gal^ Pcrois „Trou­
badour", uud bald taten alle die Dollar-
Millionäre, als ob sie hingerissen den jtlän­
gen der Musik lauschton. 

Die erste Zeit hatte Cllinor Gret) odn' 
John Frank-Murray, ivie wir '!<? jeyt nen-
iten müssen, sich lücht so ganz wohlgefnhlt 
in jenen erklusiven Kreisen, in dtnen l^eorqe 
Frank oerkehrte. 

Der Petroleumkönig hatte ihn lils seinen 
Bruder aufgenommen und .ils solchen in 
die (Gesellschaft «.ingesührt. l5s doikerte einige 
Zeit, bis sich der junge John ail all die 
Pracht und den Reichtum gewöhnt hatte, der 
ihn von jetzt an untgab. Allmählich aber 
l>atte er festen Futz gefas^t, nnd v5llinr»r 
hatte sich mit der Zeit so in !l)le niä)!nlirk)t 
Rolle eingelebt, das^ sie znu>eil?n beinahe 
vergas;, eine Frau zn sein. 

Min Mensch konnte ahnen, diif; sich nnter 
diesem jungen, schlaniken Menschen eine 
Fi'nil verbarg. John Friink-Murra», stellte 
in seiner eleganten, gewählten Meidnng 
eine vorzilsilich<' (Erscheinung dar Wie sest-
ge>vachsen last doo EinMs ini Auge, wie 
angegossen sas^^ der Frack oder der N^'itanzug. 
Iu nichts nnterschied sich der junge Fran^ 

voit den anderen !(ierrkn der Gesellschaft, 
nnt denen er im't täglich znsanin'en kam. 

Nur, daß er sich von den extravaganten 
Ausschveifungen feruhielt, an denen sich die 
anderen nicht genug ttln konnten. 

Er galt als eilt verträumter und sehr 
wohlerzogener junger Mann, der ollen übri:-
gen als Muster vorgel)altsn wurde, uttd er 
wurde von den Frauen tuaßloS verwöhnt. 

George Frank liebte den neugoivonuenen 
Bruder über die Maßen, nnd es gab nichts, 
das John tlicht von «hm hätte erreichest 
können. Was John uwlltc, geschah. Widei-
ftandslos ließ sid) der ältere Mann nvn dein 
jungen beeinflussen. 

George bewohitte deil ersten Ztocl des 
großen Stadthauses, John den zweiten. 
FrühmorgeiLL stand John aus, meist s6)on 
gegen se.chs Uhr, zu einer Z<i!, da seine 
svrenttde uleist noch tief in dcn Federn 
stccitett. 

Die Ztunden von sechs bis actzt gehorteil 
il)ttl ganz allettl. (5r hatte es sich eingerict)-
tet, ohne Bedienstete Toilette zu machen, 
und wenn ja einmal Benjamin, der schwar­
ze 5kammerdien«r, anwesetid war — wenn 
die Wäsche gewechselt wurde —, wurde er 
unter irgendeineni Borwand hiluiuög'jchUit. 

Um halb »leun Uhr wurde das Arii^hstnrl 
eingenommen, genieinsam mit George. Dann 
ging George ins Geschäft, in i>er Aonth 
Street. John begleitete Georges Wagen ge­
wöhnlich eine kurz< Strecke zu Pferde, iiin 
sich dann von dent Bruder zn trennen nnd 
seinen weiten Ritt anzutreten, in di.' lUn-
gebnng der Riesenstadt, durch Parts, ain 
.''^tldson entlang. 

Selten blieb John ans diesen .^iitten al­
lein. Meistens schlössen sich Beklninte 'in, 
Dmnen und .^rren, nnd inan sehte den Riit 
genieinsam fort. 

K'am John dann tmch .'^>anse, '.lertanich'e 
er den Neitdreß mit dem 'Ztras'.enanzng n.id 
setzte sich hinter seine Bi'lcher. (5r lernte viel 
die Zeit iwer, trieb ZpraMndion nnd ver^ 
vollkommnete seine Kenntnisse anck» in -as'' 
teichen anderen Fächern. 

(Fortsetzung folgt). 

(^«kk?d»llteur un<I ktir die Ke<I,Iltloii verHalvorllictii Udo Ii — llrttnl« »l''s »^»riknr«'— ...i — I-iir <>»,, N?,,»'!» 
virelclor DLtLl-X. Heid« »i»tivl>«k» io ^>rikv>, 


